
Borgen -Ausgabe.

WiesbsdeMZMlig
Rheinischer Kurier Beilage»Der Landwirt in Nassau''

Vittelrlselnlsöjk Zeitung
wamsm . .i _jl—̂ bsh——.. . i . J- - " 1 " l | (BerIa8(  Schrtstleituug und HauptgcschästSftelle: WteLbaSk», NtkolaSstr. Ui

’TZ lnt «mal tüfllttf), auch Montag ,rüh. - BczugSpr-,8: Abholer monat. AMlttckeS OkSaN dSk VSlNel -Virekti 0 N. dtt GekichtS - gcrnru , Ülr. 5615, 5516, 5617. - Anzeigenpreise: In Wiesbaden und
^ ^ <w »iericUSHrlich1.50M. Durch Trägeru. ausw. Beitretungen sret « UHHMJW V 3 > _ Provinz Heflen-N- Ha» 8» Ps. Rcklam-z-iie 1.25 M.: außerhalb SSP,.. Reklame,
»*, 'monatlich t.75^ .. vtericlsährltch5.25» . Durch di- Post bezogen « » d vieler anderer Staats - und Uommunal -Vehorden . ,c>le 1.75 Pi. S -it-upreiseu. Rabatt laut Tart,. Sonderbeilagcu SM. pr, ivüa.
t«» itch^ M., oterteisähri. 4 SSM. ohne Bestellgeld. Einzelnummer lüPs. ^ ' «/ .wvi v .tvv _ II . . .

Nummer 351 Freitag , 1. August 1919. 73. Jahrgang

Letzte Nachrichten
. vratztmeldAng«, der J ®ie$batentx Seitnng".

Der hunger̂reil im Ruhrgebiet.

Annahme der LSuderparagraphen.
mz. 38c i nt a r. 31. Juli.

Die Nationalversammlunghat hentc die Beratung des
B-rsassungsentwurfs bei dem gestern zuriickgesteNten Ar¬
tikel 18 (Länderpatagraph) fortgesetzt. Nachdem sich die
Redner der Deutschen Volkspartei und die Deutschnationa¬
len Segen die neue Kompromitzsassung des Zentrums , der
Demokraten und Sozialdemokraten erklärten , wnrde Ar¬
tikel 18 mit der oorgeschlagenen Aenderung von der Mehr¬
heit ausenommen. _

Die Vorgänge von VersaMes.
Die Untersuchung wird nieÄergeschtagen.

mz. Paris, 31. Juli.
Der beratende Ausschub des zweiten Kriegsgerichts,

welches mit der Untersuchung über die Vorfälle betraut ist,
die sich bei der Abreise der dentschcn Delegierten abspielten,
hat seine Uutersnchuus beendet und beantragt, die Unter-
snchuns«iederz«schlage«. Mau habe festgestellt. da« die
Deutsche«, in dem sie lärmende Grütze  wechselten.
Hochrufe  ausbrachten und gegen die Menge Grimas¬
sen  schnitte«, dadurch die Proteste herausgesordert hätten
Man habe nichtfest ge st ellt . obdieMengeSteine
ge«  or sc» hätte.

ZremdenkonSrolle in der Schweiz.
mz. Bern . 81. Juli . (Dep.-Agt.)

Am 1. August d. Js . wird die Kontrolle an der Grenze
über die Einhaltung der den Ilusiändern sür die Einreise
in die Schweiz gewährten Aufenthaltsfrist in Kraft treten.
Von diesem Tage an haben sämtliche Ausländer , auch die
früher Eingereisten, über die nämliche Grenzpasstcrstelle
anszureisen , über die sie eingereist sind. Wer über eine
andere Grenzpassicrstelle aus reisen will, hat vorher die
Genehmigung der Zentralstelle sür Frcmdenpolizei cinzu-
holen. Das Gesuch ist ohne weitere Formalitäten direkt
bei der eidgenössischen Zentralstelle für Fremdenpolizei. Ab¬
teilung Grenzkontrolle , in Bern , einzurcichen . Der Patz
ist nicht einznsenden . Wer nach Ab lauf der ihm bewilligten
Aufenthaltsfrist (einschl. evtl. Verlängerung im Inlandes
die Grenze nicht überschritten hat. wird im „Schweize¬
rischen Polizei-Anzeiger" zur Ermittlung des Aufenthalts¬
orts zwecks Bestrafnna und Ausweisung ausgeschrieben.
lDiese Maßregeln scheinen getroffen Zu sein, um die
Schweizer vor dem Bolschewismus zu schützcn.s

mz. Bern,  3l . Juli . (Dep.-Agt,)
Das Nationalkomitce gegen den Bolschewismus hat

heute der Bundeskanzlei ein Volksbegehren non 114 000
Schweizer Bürgern eingereicht , in dem verlangt wird , daß
in die Bundesverfassung folgender Artikel neu ausge¬
nommen wird : Der Bund bat ku'e Pflicht. Schweizer Bür¬
ger, die die innere Sicherheit des Landes gefährden , un¬
verzüglich in Schutzhaft zu nehmen.

mz. Basel.  31 . Juli . (Dcp.-Agt.s
In einer Versammlung des Baseler Aktionskomitees

der Vorstände und Delegierten des Arbeiterbundes am
Mittwoch abend wnrde einstimmig beschlossen, datz in Basel
der Generalstreik auf unbestimmte Zeit ZU vertagen sei.
Tie Arbeiter warten sedoch auf den Ruf des Aktions
komitees und werden dann sofort die Arbeit ntederlegen.

General Hoch in London.
mz. London,  31 . Juli . lHavas .s Marschall Foch ist

Dienstag abend in London angckommen. Reim Verlassen
des Zuges wurde er von dem General Wilson empfangen.
Marschall Foch wird schon wieder Mittwoch abend nach
Frankreich zurückbehrcn.

Ergebnis der englischen Siegesanleihe.
m . L o n d o n, 30. Juli . (Reuter .)

Im Unterhaus teilte Chamberlain mit, Latz das end¬
gültige Ergebnis der Zeichnungen ans die Siegesanleihe
'67534000 Pfund (ungefähr 1514 Milliarden Marl
"gch vorkriegszeitlicher Balutal beträgt.

Der italienische Botschafter aus
Washington abberusen.

L u g a n o, 81. Juli.
Einer Pariser Meldung des „Secvlo" zufolge wurde der

italienische Botschafter in Washington, Macchi di Cellere,
^egen fortwährender Reibungen , die zwischen ihm und
^Uwn stattfanden, abberufen.

Aus dieser „Secolo"-Meldung geht nicht hervor , auf
wegen Veranlassung die Abberufung des italienischen Bot¬
schafters erfolgt ist. Datz in manchen italienischen Kreisen
uarke Gereiztheit aeaen Amerika herrscht, zeiqte sich erst vor
ewigen Tagen wieder in der italienischen Kammer, wo hes-
lae Anklagen gegen die Vereinigten Staaten erhobenwurden.

^einuti , 80. Juli.
Zu Beginn der gestrigen Nachmittagssitzung der Na¬

tionalversammlung brachten die Unabhängigen  einen
schleunigen Antrag ein. den Reichswehrmtnister zu ersuchen,
den Kommandierenden General des 7. Armeekorps in
Münster sofort anzuwefien, die seit sechs Tagen rm
Hungerstreik  befindlichen politischen Schutzhaftge-
f a n g en cn aus dem Ruhrgebiet unverzüglich aus
der -Ha st zu entlassen.

Nachdem der Unabhängige Braß  mit matzloien An¬
griffen auf den Belagerungszustand und seine Anwendung
durch das neue Regime den Antrag begründet hatte, führte
der Reichswehrminister Noske  aus:

Die Schutzhaft ist ein außerordentlich übles Kampf¬
mittel , und niemand bedauert mehr als ich. daß wir ge¬
nötigt gewesen sind, davon Gebrauch zu machen. Dem Hause
ist bekannt, welche unerhörten Zustände wochen-^und mo¬
natelang im Industriegebiet geherrscht haben. (Sehr rech
ttg!) Ich bin seinerseits von Rednern aller Parteien —
die Unabhängigen natürlich ausgeschlossen— aufgefordert
worden, mit rücksichtsloser Entschlossenheit den Versuch zu
machen, die Hunderttausende von Menschen, die im Indu¬
striegebiet von einer Handvoll verwegener
Menschen terrorisiert  wurden , zu schützen. Dieser
Aufforderung ist Rechnung getragen worden, und Zwar
nicht ohne Erfolg. Besonders übel war die Betätigung der
sogenannten Nennerkommission. Diese Leute sind damals
ans meinen Befehl festgcnommenworden, und als sich ein
Ersatz gebildet hatte, wurde weiter mit Verhaftungen vor¬
gegangen. So sind diese Leute, die die geistigen Väter der
Bewegung waren , mehr oder weniger lange Zeit in Hast
gehalten worden. Ich habe angeordnet, datz eine Nachprü¬
fung aller Fälle von Schutzhaft, die noch vorlicgen. statt
findet.

Rratz sU. Soz .s: Der Ausbruch von immer neuen
Streiks im Ruhrgebiet ist die Folge davon, datz so viele
Verhaftungen vorgenommen wurden. (Widerspruch und Zu¬
ruf : Umgekehrt! bet den Sozialdemokraten .) Ich mache
darauf aufmerksam, datz die Schnühäfilinge in Essen sich
ictzt schon sechs Tage im Hungerstreik befinden .und datz die
Arbeiterschaft gedroht hat. in den Generalstreik  zu
treten , wenn sie nickst entlassen werden.

Rcichswchrminister Noske:  Ich habe nicht einen
Augenblick aezwefielt, datz dieser Antraa von Herrn Bratz
als Ansatz' für agitatorische Zwecke benutzt werden würd
(Stürmischer Widerspruch und lärmende Zurufe bei den
Unabhängigen Sozialdemokraten : Unerhört ! Die armen
Menschen verhungern ! Rufe : Ruhe! Erneute lärmende Zu¬
rufe de' den Nvabhänaigen Sozialdemokraten, an denen sich
namentlich die Abgeordnete Frau Zietz mit großer Leiden
schafilichkeit beteiligt. In dem Ungeheuern Lärm bleiben
aber die Zsirnle im einzelnen unverständlich.) Reichs-
wöhrmtnister Noske (fortckahrand): Ich wiederhole, ich bähe
keinen Auaenbfick aezweifelt, datz diese Aktion zu agitatori¬
schen Zwecken benutzt werden würde . (Erneuter stürmischer
Widerspruch und Rnfi :Gemeinheitl bei den Unabhängigen
Sozialdemokraten.) Die Herren da drüben (zu den Unak
hängtaonl, die sich letzt lo erreat haben, haben keine Spur
von Erregung an den Tna gelegt, als ihre Freunde m ! t
Sandaranaten und Pistolen ans die BcvöIke -
rnng  losgingen . (Stürmische Zurufe und fortgesetzter
Lärm bei d-n Unabhäufigeu Sozialdemokraten.) Noch am
voriaen Montaa hat weder Fra » Zietz noch irgendeiner der
Unabbävgiaen auch nur e' n Wort des Protestes geltend
gemacht, als in den BerNner Krankenhäusern da
elektrische Licht g b g e schn i t te n wurde,  lSchr
rickstia' Erneuter tobender Lärm und Zurufe : Gemeinheit!
Schuft! bei den Unnbhpnatgen Sozialdemokraten. Frau
Zietz schrei' immer wieder dazwischen: Die armen Menschen
miisien verhungern !) , . , ,

D e r Antrag Bratz  lU . Soz .) wird hierauf ab-
gelehnt.  Für ibn erbeben sich nur die beiden sozial¬
demokratischen Fraktionen Das Ergebnis wird von den
Unabhängigen mit stürmische» Pfuirufen ausgenommen.

*

erlin.  80 . Juli . Zu der gestern von den Unab
bängiglen in Weimar bervaracrufenen Debatte über den
Hungerstreik der in Schntzbaft befindlichen Agitatoren im
Ruhrrevicr schreiben die „Politisch-Parlamentarischen Nach-
richien" datz nur noch zwei Gefangene werter
icde Nahrung verweigern.  38 hätten bereits den
Streik aufgegeben. Der Zustand der noch im Hungerstreik
Befindlichen sei nicht gefährlich. Einzelne der Verhafteten
leien da zur Fortsetzung der Haft kein Grund mehr vor¬
liege. fretgclassen. Von Essen  aus wnrde dem General¬
kommando von den Kommunisten der Generalstreik
angekündigt. Ans Bochum sind für heute Demon-
strationszüae  geplant . Bei den Verhafteten bandelt
es sich um Mitglieder der Neunerkommission. Leute, die ,ich
an der Bildung der Roten Garbe beteiligten, und andre.

Duisburg,  30 . Juli . Die kommunistische und die
sozialdemokratischePartei für Rheinland und Westfalen
batte an den General Wacker und an den Rcichskomnnssar
Severing ein telegraphisches Ultimatum  gerich .et, in
dem innerhalb 24 Stunden die Freilassung,amtlicher poe¬
tischen Gefangenen in Werl , die bekanntlich in den Hunger¬
streik einactreten sind, gefordert wurde, andernfalls die
Arbeiterschaft in den Ausstand treten werde. Da das bis
heute befristete Ultimatum nicht beantwortet wurde, hat
die Belegschaft der Zeche Diergardt die Ar¬
beit bereits niedergeleat.  In einrr heutigen Re-
leaschaftsversammlnug wurde mitgeteilt, datz sich auch d'e
kommunistische Arbeiterschaft von Overhausen und Ham¬
born wie auch die Straßenbahnangestellten dem Streik cm-
schlietzcn würden. Es wurde beschlossen, weiter zu streiken.
In Flugblättern wird die gesamte Arbeiter,chast des
rheinistb-wesifälfichen Jndnst 'stebeZirks znm Generalstreik
»„i^-ini-d-i-i und außer Freilassung der Gefgnaencn

die Aufhebung des Belagerungszustandes und die Absetzung
des Generals Wacker gefordert. Die Fraktionen der Par-
teien in Weimar wurden von dem Vorgehen in Kenntnis
gesetzt.

v. Stein; erzwungene Entlassung.
Alts den „Erlebnissen" des ehemaligen Krtegsministers.

In seinem soeben erschienenen Buche „Erlebnisie und
Betrachtungen aus der Zeit des Weltkrieges" führt der che-
malige Generalquartiermeister und Krieqsministrr v. Stern
über die Ursachen seiner Entlassung aus:

„Ich lege Wert daraus, scstzustellen. datz ich nicht frei,
willig  gegangen bin. Der Vorgang war eigenartig
genug. ' Ich lernte den Prinzen Max von Baden erst in
Berlin kennen. Er war sehr freundlich zu mir und er.
innerte sich, daß ick, an der Spitze -eines badischen General,
kommanbos gestanden hatte. Einige Tage später war ich zu
einer Sitzunq geladen. Der Prinz begrüßte die Versamm.
lung und verabschiedete sich wieder, da er wegen einer wrÄ-
tigcn Sitzung zu Ka i s e r K a r l mutzte. Bei seinem Fort¬
gänge wechselte er noch einige Worte mit mir , wobei er
sehr freundlich war . Bei dem Vortrag hatte der Kanex
meine Entlassung zur Bedingung gemacht.
Hätte er mir ein Wort von seiner Absicht aesaat. so würde
ick dem Kaiser die Zwangslaae erspart und sofort meine
Entlassung erbeten haben."

Gesandtengerüchte.
Man erwartet in Italien als deutschen Gesandten und

bevollmächtigtenMinister beim Vatikan Herrn v Bergen
früheren Personalreferenten im Auswärtigen Slmt, der
dann in der Billa Falconieri in Fras -cati seinen LSohnsitz
nehmen wird-. ^

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus Paris,
daß die Zeitungen sich viel mit Gerüchten beschäftigen, die
behaupten, datz Gesandter v. Lucius  zum deutschen Ge¬
sandten in Paris ernannt werden solle. Das „Echo de
Paris " meint, dieser Plan sei kaum glaublich: von der fran¬
zösischen Regieruna sei nicht zu erwarten , daß sie diese Er,
nennung anerkennen würde,

Llemenceau im§rieden;au;|chutz.
mz. Versailles,  80 . Juli.

Vor dem Friedensausschutz der Kammer erschien̂gestern
Nachmittag Clemenceau, begleitet von Tardi-eux. Sie über¬
reichten dem Ausschuß ein Memorandum auf den zweiten
Fragebogen Letr. das linke Rheinufer.  Der Inhalt
rief ' eine sehr lange und lebhafte Debatte hervor , in deren
Verlauf Clemenceau sagte, datz die französische Reglerung
am 27. Februar dem Fünserrat eine Denkschrift übe'-----,ckste.
in der die Notwendigkeit, die Rheinbrückenköpse zu besetzen,
im Jnteresie der Sicherheit Frankreichs verlangt wiirde.
Die Alliierten hätten darauf Mitte März geantwortet . Von
diesem Tage an habe man die Sicherheiten festgesetzt, die in
den militärischen Friedensklauseln enthalten seien. Dazu
sei die Militärkvnvention getreten, die. weder was Mate¬
rial noch was Mannschaften anhetreffe. im Falle, daß Ite
itt Erscheinung trete , begrenzt sei. Sowohl Clemenceau wre
Tardieux sagten, nach ihrer Ansicht sei cs nicht möglich, eine
auf hunderttausend Mann herabgesetzte Armee rasch in eme
Millionenarmee. die ant ausgerüstet sei, zu verwandeln.
Ter Vertrag erlaube Frankreich nicht, einzuschlafen. Dex
Friede, der abgeschlossen wckrden lei. sei zwar ein „vair oe
viailance". aber doch ein wirklicher Friede , der es Frank¬
reich erlaube, wieder aufzuatmen und sich wieder zu erheben
und in großem Umfange die Militärlasten zu vermindern.

heimgekehrte Ariegsgefangene.
München - Gladbach,  31 . Juli.

Der erste Kriegsgefangenentransport (374 Gefangene)
ist am Freitag im Jülicher Durchgangslager eingetrofien.
Der Zug der Gefangenen wurde von einer großen Aten-
jchenmenge begrüßt. (Es handelt sich wohl um den bereits
angekündiqten Transport verwundeter Kriegsgesangernx
aus amerikanischen Lagern.)

Dritte Lesung de; versassung;entwms;.
Sitzung der Deutschen Rationalversammlnug.

mz. Weimar,  80 . Juli.
Am Regierungstisch Dr . Preutz. Dr. David. Müller und
Präsident Fehrenbach eröffnet die Litznna um 10.10 Uhr.

Die 3. Beratung des Berfassungsentwurss wild fortgZê t-
ALq. Dr . Düringer (D.-Nat.): Wir bleiben bei unterer

oblebnenden  Stellung gegenüber der Verfassung, weil
sie uns nicht konservafiv genug ist. Wir bleiben Anhänger
der Monarchie, werden aber auch bei der republikamichen
Staatsform unsere Pflichten als Staatsbürger erfüllen, oii
achten den Willen der Volksmehrhett. der sich tur diese
'Dtaatsform entschieden hat. Wir wünichen eine Ltarknng
t«er Stellung des Präsidenten. Das Volk wird nch noch
einmal nach dem alten Oörigkeitsstgat zurücksehnen. ;i/tc
Politik , die auf die Weltrevolution losstLuert, rst eme
Jllnsionspolitik : sie würde uns die Zustände, die in der
schrecklichen Zeit des dreitziaiähriaen Krieges bei uns
herrschten, bringen. Bewahre uns Gott vor der Weitrevo¬
lution ! Gegen unsere Partei gerichtete Vorwürse rer
Kriegsverlängerung empfinden wir als pharisäisch. lLeb-
hafte Zustimmung rechts.) Wir sind konservativ in ge¬
sundem, allgemein menschlichem Sinne : koniervativ̂ und
wahrer Fortschritt gehören zusammen. In die,cm Sinne
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wollen wir an dem Wiederaufbaudes Reiches Mitarbeiten.
lLebhafter Vcifall rechts.)

Aba. Heinze <D. Np.):
Eine Verfassung, wie wir sie mm Aufbau unscrers

Vaterlandes brauchen, muß die Mögllchlei: geben, alle
lebendiaeu Kräfte des Staates herauzuziehcu. Sic mutz die
Voraussetzung zu einer stetigen und weitsichtigen Politik
bieten und sie muß kurz, knapp und juristisch einwanösfrei
sein. Von diesem Gesichtspunkte aus können mir uns n i cht
auf den Boden der neuen Verfassung  stellen.
Wir hängen an der deutschen Vergangenheit von 1871. (Leb-
haster Beifall rechts,), Sie snach links sprechend) an der
von 1848. Welcher Geist beherrschte die Verfassung dieser
beiden Epochen? 1870 war es der Geist der Tat,  1848 der
Geist der Ideologie und des Theoretisierens.
Die neue Verfassung lehnt sich im Großen und Ganzen an
die von 1848 an. Man schmäht die Rismarcksche als eine
Gewaltherrschaft: niemals hat es eine Verfassung gegeben,
die die lebendigen Organismen des Staatswesens in der
Weise zur Entfaltung zu bringen verstanden hat. Die alte
Verfassung hat den Parteikricg nicht verschuldet, und wenn
wir die vier Jahre ausgehaltcn haben, so lag es an der
Festigkeit, die sie auszeichnetc. Das markanteste Zeichen
der neuen Verfassung ist ein extremer Parlamen¬
tarismus.  Der Reichspräsident hat gegenüber dem
Parlament so gut wie gar kein Recht: das mutz zu einer
Parlamentsherrschaft  führen . Aus dieser geht die
Partetherrschast hervor, die sich wieder zur Gelbherrschaft
auswachsen wird. Besonders gefährlich dürfte sich ein Ueber-
greiscn der Parteiherrschaft auf unser Beamtentum er¬
weisen, dem dadurch seine Sachkunde und seine Unparteilich¬
keit genommen würde. Was die sogenannten Grundrechte
anbelangt , so erkenne ich an, das; es wünschenswert sei, die
Bestimmungen über Schule, Kirche und Beamte in die Ver¬
fassung zu bringen. Alles andere ist übcrslüssiger Ballast.
Wir werden für den Entwurf in der vorliegenden Fassung
nicht stimmen. Wenn in den nächsten Tagen eine Feier
veranstaltet wird zur Verabschiedung der n'euen Verfassung,
werden wir stillschweigend abseits stehen. lBeifall rechts.)

Abg. Dr . Cohn sU. Soz.): Verfassungen sind der Aus¬
druck einer stetig fortschreitendenEntwicklung. Sie haben
keinen Ewigkeitswert. Die Räte müssen überall die Aufsicht
gewinnen, zuerst die Betriebsräte, auf denen sich Gruppen¬
räte bis zum Reichsmirtschaftsamt aufbauen. Der Zentral¬
rat kontrolliert dann das Parlament und die gesamte Ver¬
waltung . Die Verfassung macht nur eine schamhafte Kou-
zessson an die neuen treibenden Kräfte des Wirtschaftslebens
mit den Rätebestimmungcn. Im Sozialismus ist die einzige
Möglichkeit zum Fortschritt enthalten. Wir brauchen eine
Abkehr vom engen Nationalismus , von dem die deutsche
Politik bisher beherrscht war, und den Aufstieg zum Inter¬
nationalismus . Aus diesen Gründen lehnen wir die Ver¬
fassung ab.

Neichskommissar Dr . Prcntz: Die Opposition der Rech¬
ten und der äußersten Linken ist sich darüber einig, daß der
Zeitpunkt für die Verfassung falsch sein soll. Wenn die Ver¬
fassung jetzt verabschiedet wird, bewahren wir unser Volk
sowohl vor der Diktatur von rechts, wie vor der von links.
Der Abgeordnete Heinze ist soweit gegangen, hie Dismarck-
sche Verfassung dem Entwurf selbst hinsichtlich des organi¬
schen Aufbaus für überlegen zu erklären. Gerade bei der
Bismarckschen Verfassung kann man von einem organischen
Aufbau ntcht sprechen. Die Frage, wie die Verfassung wir¬
ken wirb, hängt in der Tat lediglich von der Ausführung
ab, also von den leitenden Persönlichkeiten. Diese müssen
heraus aus dem politischen Kamvf. Man sürdert diese Aus¬
lese nicht, wenn man, wie es hier von der Opposition von
rechts geschehen ist. immer das Alte in den Vordergrund
stellt, das in seiner inneren Nnhaltbaikcit zusammen¬
gebrochen ist. lLebhafter Beifall.)

Damit schließt die allgemeine Besvrechung.
Präsident Fehrenbach  Littet , da eine große Anzahl

von Anträgen und Wortmeldungen vorliegt, soweit nicht
auf das Wort verzichtet werden könne, sich möglichster Kürze
zu befleißigen. — In der

Einzelberatung
werden hierauf Ueberschrift und Einlcitungsformel debatte-
los angenommen. Artikel i des ersten Hauptabschnitts'
„Das Deutsche Reich ist eine Republik. Die Staatsgewalt
acht vom Volke ans ." wirb unverändert angenommen. —
Die Reichsfarben  sind s ch warz - rot - g o l d. Die
Handelsflagge  ist schw a r z - w e i ß - r o t mit den
Reichsfarbcn in der oberen inneren Ecke. — Ein An¬
trag der Deutschen Volksp,artet  für die Farben
schwarz - weißrot  wird gegen die Stimmen der Rech¬
ten und eines Teiles der Demokraten  abgelehut.
Zu Art . 8 (Abgrenzung der Gesetzgebungszuständigkeitzwi¬
schen Reich und Ländern) bemerkt Dr . B e v e r l e (Bavr.
Bv,): Wir würden d-r Vcr-aNi'va inst noch grösserer Freude

Das Glück von Eöenhall.
Kriminal-Roman von Otsrid Haustein.

<14. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten .)
„Sie spannen mich auf bie Folter ."
„Es war nicht schwer, mit Hilfe der Antwerpener

Polizei ans die richtige Fährte zu kommen, denn es sind
ja schließlich immer dieselben Hehler, die bei solchen Ge¬
schäften in Frage kommen. Wir haben den Mann also ge¬
faßt , und auch den Iuwelenhändler , bei dem er den
Schmuck zu verschärfen suchte. Der Dieb hat auch ohne
weiteres zugestanden, Latz er den Schmuck gestohlen hat,
aber es scheint so, daß er. wirklich nur unechte Steine er¬
wischte. Der Mann lebte in sehr dürftigen Verhältnissen
und war im Begriff, im Zmischendeckeines Dampfers
nach Südamerika anszuwanöern , Es rst über jeden
Zweifel erhaben, daß ihm der Hehler nur den Goldwert
der Fassung für eine geringe Summe abgekauft hat- Auch
der Mann ist gcsständig: es blieb ihm auch nichts anderes
übrig , da wir das Gold noch bei ihm gefunden haben. Aber
weder das peinlichste Verhör, noch auch gründliche Haus-
suchung-n bei ihm und bei seinen, der Polizei bekannten
Freunden haben die geringste Spur der echten Brillanten
zu Tage gefördert. Ganz abgesehen davon, daß der Manu
hoch und teuer versicherte, er habe die Steine als unecht
erkannt und ihren Ankauf verweigert.

'Damit verlor auch mein Gedanke, daß der Händler
den Dieb selbst betrogen hätte, an Boden und cs blieb mir
nichts übrig, als nach Königsberg zurückzukehren und es
der Antwerpener Polizei zu überlassen, weitere Nach¬
forschungen anzustellcn. Die Auslieferung des Daniel
Müller dauert ja sowieso einige Zeit, La erst allerhand
Formalitäten zwischen den verschiedenenRegierungen zu
erledigen sind."

„So sind wir also eigentlich in der Hauptsache noch
keinen Schritt weiter?"

„Doch, Herr Graf, ich mutz Ihnen sagen, daß für mich
die Sache so gut wie geklärt ist - "

„Sie haben eine andere Spur ?"
jawohl , und ich bin überzeugt, daß es die rechte ist."
„So reden Sie . - "
„Es ist mir eine schwere Ausgabe, denn ich weiß, die

Entdeckung wird den Herrn Grasen sehr schmerzlich be¬
rühren . - "
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zustimmen können, wenn gewisse Punkte, über die die Ent¬
scheidung noch aussteht, in einem auch uns gerecht werden¬
den Sinne entschieden werden würden. — Artikel 8 wird an¬
genommen. Artikel 12 gibt der Reichsrcgierung gegen
Landesgesctze. die sich auf Gegenstände der Sozialisierung
beziehen, ein Einspruchsrecht mit aufschiebender Wirkung,
sofern dadurch das Wohl der Gesamtheit im Reiche berührt
wird . Die Worte mit „aufschiebender Wirkung" werden ge¬
strichen. Zu Artikel 17 wird ein Antrag Arnstadt (D .-
Nat .) angenommen, daß das Wahlrecht für Gemeindcwahlen
durch Lanöesgcsetz von einem einjährigen Aufent¬
halt  in der Gemeinde abhängig gemacht werden kann. Die
Abstimmung über Artikel 18, der die Aenderung des Ge¬
biets von Ländern nsw. festsetzt, wird vertagt, -da ein dazu
gestellter Antrag noch nicht in die Hände der Versammlung
gelangt ist. Artikel 22 setzte zunächst die Wahlperiode
des Reichstages auf fünf Jahre fest. Ein sozialdemokrati¬
scher Antrag will eine dreijährige Wahlperiode, ein demo¬
kratischer eine vierjährige. Die vierjährige Periode
wird durch Auszählung mit 166 gegen 139 Stimmen an¬
genommen, Weiter wird nach einem neuen Entwurf Haust-
mann beschlossen, daß der Rejchstaa zum erstenmal
spätestens am 30. Taae nach der Wahl zu¬
sammenzutreten  hat . Artikel 28 und 24 werden in
der Fassung der zweiten Lesung anaenommen und ein un¬
abhängiger Antrag auf Einführung eines Artikels 34a,
wonach die Reqierung dem Reichstaa auf Verlangen die
schriftlichen Verhandlungen über die Beziehungen des
Reiches zu auswärtigen Staaten vorzuleqen hat, abgelehnt.
Artikel 36 und 36 werden unverändert angenommen. Zu
Artikel 37, wonach; die Abacordneten während der Tagungs¬
zeit nicht verhaftet oder in Untersuchungshaft genommen
werden dürfen, wird ein Antrag Katzenstein (Soz .) an¬
genommen, das Wort „Taguna" durch „Sitzungsperiode" zu
ersetzen. Artikel 38 wirb nach der Regierungsvorlage mit
einem Antrag Kahl (D . Vp.) angenommen, daß in Bezug
auf Beschlaanahme von Schriftstücken die Abgeordneten den
Personen gleichstehen, die ein gesetzliches Zeugnisverweige¬
rungsrecht haben. Artikel 39 und 40 werden nach dem Be¬
schluß der zweiten Lesung angenommen.

Um 2 Uhr wird die Weiterbcratuug auf 4 Uhr nach¬
mittags vertagt.

Nachmittagssitzung.
Am Regierungstisch Bauer, Dr . Preutz und Schlicke.
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um

4,30 Uhr,
Die

dritte Beratung des Versaffungsentwnrfs
wird beim dritten Abschnitt (Artikel 41 bis 60: Reichsprä¬
sident und Rcichsreqierung) fortgesetzt. Der Amcseid
(Art . 42) erhält folgende Fassung: „Ich schwöre, daß ich
meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, seinen
Nutzen mehren, Schaden von ihm abwenden, die Gesetze
des Reiches wahren, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen
und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde". Auf An¬
trag Haas (Dem .) werden die Artikel 48 und 49 lbewasf-
netes Vorgehen des Reichspräsidentengegen ein Land, das
die ihm nach der Reichsveriasfung obliegenden Pflichten
nicht erfüllt , und gegen Störungen der öffentlichen Sicher¬
heit) zusammengefaßt mit der Aenderung. daß der Reichs¬
präsident von einem bewaffneten Vorgehen gegen ein Land
den Reichstag verständigen mutz. Im übrigen gelangt der
Abschnitt unverändert zur Annahme. In Abschnitt4 >vird bei
Artikel 62 (Rcichsrat) auf Antrag Haußmann (Dem.) die
Bestimmung gestrichen, daß, wenn gemäß Artikel 18 in
einem Lande eine Gebietsänderung vollzogen worden ist,
das Stimmverhältnis im Reichsrat durch Reichsgesetz nen
geordnet werden soll. Im übrigen wird der Abi^ " " t (Ar¬
tikel 61 bis 68) unverändert angenommen. In Abschnitt 6
iReichsgesetzgebung) werden die Artikel 74 bis 76 (Volks-
entschetdung bei Verfassungsänderungen), da neue Anträge
in Vorbereitung sind, zurückgcstellt. Im übrigen wird der
Abschnitt (Art . 69 bis 77) unverändert angenommen. Im
Abschnitt 6 (ReiichSpcrwaltung ) wird Artikel 79 im Hinblick
auf die Bestimmungen des Friedensvertrages nach einem
Antrag Dr . Spabn (Ztr .) in folgender Fassung angenom¬
men : „Tie Verteidigung des Reiches ist Reichssache. Die
Wehrverfaffung des deutschen Volkes wird unter Berück¬
sichtigung der besonderen lgnbsmannschaftlichenEigenarten
durch Reichsgesetz einheitlich geregelt."

In Artikel 91 (Die Reichsregierung erläßt mit Zustim¬
mung des Rcichsratez die Verordnungen, die den Ban , Be¬
trieb und Verkehr der Eisenbahnen reaeln.1 will ein An¬
trag Ablaß (Dem.) hlnzvfttgen: „Sie kann diese Befuanis
mit Zustimmuna des Reichsrates auch dem Reichsvcrkehrs-
minister übertragen ." Staatskommissar Dr . Preutz:  Es
wäre vielleicht besser, statt „dem Berkehrsminister" zu sagen:
„dem zuständigen Reichsminister". Katzenstcin (Soz.) bringt
ftipfo jn (’inr'm CT’T. ^Trtfrf fr

„Mensch, foltern Sie mich nicht!"
Der Kommissar sah sich noch einmal im Zimmer um,

wie, um sich zu vergewissern, das sie auch wirklich vor
jedem Lauscher sicher waren, dann beugte er sich zu dem
Grasen hinüber und sagte mit leiser, aber scharfer
Stimme:

„Herr Graf , so leid es mir tut , ich habe die gewichtig¬
sten Gründe , anzunehmen, daß niemand anders als der
Baron von Barenholm selbst die Schmuckstücke gegen un¬
echte vertauscht hat."

„Herr Kou.missar!"
Graf Wahlheim war mit einem unterdrückten Schrei

aufgefahren.
„Das ist unmöglich!"
„Ich selbst habe es für unmöglich gehalten, wenn auch

ein solcher Gedanke mir schon im ersten Augenblicke kam,
aber ich muß Sie bitten, mich ruhiq anzuhören.

Wie ich auf der Rückreise in der Bahn saß, hatte ich mir
eine Anzahl ausländischer Blätter als Lektüre mitge¬
nommen. Manchmal spielt einem der Zufall eine Führte
in die Hand. So war es auch diesmal. Sehen Sie hier.
Dies ist eine vor einigen Wochen erschienene Nummer des
„Chicagoer Herald" und wenn Sie dies Bild betrachten
wollen - cs ist eine Photographie einer zur Zeit in
Chicago auftretenden Variötstänzerin mit Namen Hella
Vernoni , und wenn Sie das Bild betrachten wollen, so
werden Sie sehen, öatz diese an ihrem Halse genau den¬
selben Schmuck trägt , wie wir ihn vermissen."

Wie entgeistert starrte der Graf aus das Porträt . Es
war kein Zweifel. Die eigenartige Schönheit der Juwelen
hatte sich seinem Gedächtnis viel zu sehr eingeprägt, als
daß er nur einen Augenblick hätte zweifeln können. Das
war ein Schmuckstück, das dem gestohlenen glich, wie ein
Ei dem anderen. Als er sich ein wenig gefaßt hatts, blieb
er vor dem Kommissar steheu-

„Ia aber, was hat der Baron —?"
„Hören Sie weiter: Ich habe natürlich meine Reise in

Berlin unterbrochen und sofort darüber Nachforschungen
angeftellt, ob die betreffende Tänzerin . b\? mir übrigens
auch von einem früheren Auftreten in Königsberg be¬
kannt ist, in den letzten Monaten in Europa war. Da
stellte sich heraus , daß sie bis Oktober vorigen Jahres , also
bis ungefähr zu der Zeit , als Ihnen der Schmuck über¬
geben wurde , mehrere Jahre mit kurzen Unterbrechungen
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wird mit dem Antrag Katzenstein angenommen und m
diesem Zusatz der ganze Abschnitt betreffend die Reichŝ '
waltung . Artikel 88  wird zurückgestellt. Artikel 91a
in der Fassung der zweiten Lesung angenommen. Der f0r
gcnde Abschnitt betrifft die Rechtspflege. Auö Artikel
dessen Bestimmungen umgestaltet werden und besonderes
zeichnungen erhalten , entstehen so zwei Artikel, dessen erss^
die Unabhängigkeit der Richter und dessen zweiter die Aicz,
Übung der Gerichtsbarkeit durch die Länger ausspricht. %
tikcl 102  bestimmt u. a„ die militärischen Ehrei,,
g e r i cht s h ö f e g u f z u h c b e n. Ein deutschnationalerW
trag will diesen Satz streichen.

Preußischer Kriegsminister Reinhardt:
Eine solche Bestimmung gehört nicht in die Verfassung

und verbaut manchen Weg des Wiederaufbaues. Bei den,
kommenden ReichSheercsgesetzwäre in aller Ruhe zu be¬
raten , in welcher Form die künftige Gestaltung des SDffu
zierkorvs und des Heerwesens zu erfolgen hat.

Nach längerer Debatte wird der Artikel in der Fassung
der zweiten Lesung angenommen. Artikel 104 wird nach
einem demokratischen Antrag in folgender Fassung an¬
genommen: Die Militärgerichtsbarkeit ist aufzuhcben, außer
für Kriegszeiten und an Bord der Kriegsschiffe. — Der
Rest des Abschnittes bis Artikel 106 wird in der Fassung
der zweiten Lesung angenommen.

Zu dem vorher ausgcsetzten Artikel 88, der das Post,
und Telegraphenwesen  behandelt , wirb auf Antrag
Haußmann ein Zusatzantraa anaenommen, wonach ^
Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrates die Ver.
ordnungen erläßt , nach denen die Gebühren für die Be¬
nutzung der Verkchrscinrichtungen festgesetzt werden, mit
einen Beirat für die Angelegenheiten des Post-, Tclg,
graphen- und Fernsprechwesens erteilt.

Es folgt der zweite Hauptteil:
Grundrecht? und Grundpflichtcn der Deutschen.

Der erste Abschnitt (Art . 108 bis 117) handelt von der
Einzelperson . ■

Abg. Koch- Kassel (Dem.): Wir verzichten heute ans &etf
Versuch, die Grundrechte noch wesentlich abznändern. stelleg
aber fest, daß nach unserer Meinung die Grundrechte keine
Quelle der Rechtsbindung, sondern der Rcchtsverwirrung

l lU iBci Artikel 108, wonach u. a. ösfentlich-rcchtlichêV or-
rechte und Nachteile der Geburt  und des  Stau .'
des nicht bestehen, wird auf Antrag Spahn beschlossen, z»
sagen: „daß sie aufzuh .bcn sind". Die Bestimmung des Ar¬
tikels 108, wonach Aöelsbezcichnunqen nur als Teil des
Namens gelten und nicht mehr verliehen werden dürfen,
wird entgegen einem Antrag der Dcutschnationalen und bei
Deutschen Volkspartcs auf Streichung aufrechterhalten. Zn
Artikel 113, der die persönliche Freiheit  behandelt
beantragen Löbe (Soz .) und Ablaß (Dem.) eine Ent-
schließunn,  in der die Reichsregierung ersucht wird, als¬
bald einen Gesetzentwurf über die Reform des Strafrechtj
und des Strafvollzuges mit dem Ziele der Beseitigung de,
Todesstrafe dem Reichstage vorzulegen. Sinzheimer (Soz.),
Ablaß (Dem.) und Kahl (D . Vp.) beantragen eine Ent¬
schließung, die Regierung zu ersuchen, alsbald einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, nach welchem in allen Füllern in denen
das Gesetz ausschließlich die T o d e s str a f c vorsieht, mil¬
dernde Umstände zugelassen werden und wahlweise neben
der Todesstrafe die Verhängung einer Freiheitsstrafe zu¬
lässig ist. Beide Entschlicßunaen werden angenommen.
Artikel 114 erhält auf Antrag Sauer (Soz .) die Fassung:
Die Wohnung  des Deutschen ist für ihn eine Frei¬
stätte und unverletzlich.  Ausnahmen sind nur aus
Grund von Gesetzen zulässig. — Der erste Abschnitt der
Grundrechte  wird im übrigen unverändert angenom¬
men.

Es folgt die Beratung des zweiten Abschnittes Grund-
p fl  ich te  n (Art . 118 bis 131). Artikel 118 erhält aus An¬
trag Spahn (Ztr .) die Fassung: Die Ehe steht als Grund¬
lage des Familienlebens und der Erhaltung und Ver¬
mehrung der Nation unter dem besonderen Schutz der Ver¬
fassung. Sie beruht ans der Gleichberechtiaung der beiden
Geschlechter, lieber Artikel 119 entspinnt sich eine längere
Aussprache über die Anträge der Sozialdemokraten aus
rechtliche Gleich stell » na der unehelichen
Kinder  mit den ehelichen. Großer Lärm entsteht bei den
Ausführungen der Frau Ivchaz (Soz .), her von der Rech¬
ten vorgeworfcn wird : „Wehe, wenn sic losgelasscn!"
Unter Ablehnung aller Anträge wird Artikel 119 unver¬
ändert angenommen. Auf Antrag Spahn (Ztr .) wird der
zweite Satz des Artikels 119, der die unehelichen Kinder
betrifft , in einen besonderen Artikel uvw-ewandelt. Im.
übrigen wirb der Abschnitt (Art . 118 bis 131) unverändert
angenommen. >

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag 19 Uhr
vorm -tt ^^s

in Berlin lebte, und ich konnte ferner feststellen, öatz sie die
ganzen Jahre hindurch in festen Beziehungen zum Barorl
Egon von Barenhvlm gestanden hat."

„Herr Kommissar!"
„Noch mehr, ich habe die Pension ermittelt , in der -*t

Person wohnte, und von dem noch immer dort bedienstete»
Mädchen erfahren , daß in den letzten Tagen vor ihrer Ab¬
reise zwischen beiden wohl ein Streit gewesen. Die
Tänzerin habe öfter laute Drohungen gegen den Baron
ausgestoßen. Dann verfolgte ich ihre Spur nach Hamburg
und konnte ermitteln , daß der Baron ihr auch dorthin
nachgereist ist. Ein Bediensteter des Hotels Atlantik hat
gesehen, daß er sie in diesem Hotel wenige Stunden vor
ihrer Abreise besuchte, und daß sie dann in ruhigem Ein¬
vernehmen schieden. Das heißt, der Baron ging schweigend
fort , die Dame über war augenscheinlich sehr vergnügt. Ich
kehrte nach Berlin zurjick und erinnerte mich, daß bei
unserer letzten Unterredung in Königsberg der Baron
einen Juwelier Fischer erwähnte . Es gelang mir , auch
diesen — übrigens eine erste Firma — zu finden. Aller¬
dings der Inhaber selbst war nicht da, weil er sich zur Ze»
aus der Weltausstellung in Melbourne befindet, aber seinr
Frau erinnerte sich, daß ihr Gatte sehr viel für die fre>-
herrliche Familie arbeitete, und daß er in de» Herbst-
nionaten des vorigen Jahres mit einem großen Auftrag
des Barons , den er ganz allein ausführte , beschäftigt mar.
Genaues wußte die Frau nicht, aber ihr Mann hatte ihr
erzählt , daß es sich um die Nachbildung eines Familicw
schmuckes handele"

Der Kommissar schwieg, und der Graf saß in tiefen Ge¬
danken an seinem Schreibtische. Das Furchtbare war I»
unvermutet aus ihn eingestürmt, daß auch er, der st«
sonst so trefflich in der Gewalt hatte, erst wieder Herr
seiner Nerven werden mußte. Der Kommissar sah ih»
teilnahmsvoll an und ließ ihm Zeit , sich zu sammeln.

„Sie können überzeugt sein, Herr Graf , daß es tn*‘
unendlich peinlich ist - " Wahlheim wehrte ab.

„Sie tun Ihre Pflicht. Und also mit kurzen Worte»,
Sie sind überzeugt — —"

„Ich muß leider überzeugt sein, daß der Baron den
echten Schmuck mit einem unechten vertauscht, und das
Original der Tänzerin Hella Vernoni geschenkt hat." Der
Graf stöhnte auf.

tFortfetzung folgt.)
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'Die'Lntentebedingungen für Ungarn.

INZ. Wien . 30. Juli . (Korr.-Bur.)
Neuen Wiener Taablart " zusolge sind die gestern

- Zänkisch einaecranaenen Bedinqungen der Entente dem
teleĝ unaarischen Gesandten überaeven worden. Die
^ ^ eaieruna steht vorläusiq auf dem StnndounU , daß

dem System der Diktatur des Prolet a-
v? ". - nicht abgewichen  werden kann, Hingegen sind
' ' Lbeiterrate geneigt, auch über die Forderung der En-
d"' d̂ f,„ üalich des SuitemWechsels  zu verhandeln,
teute Entscheidungdürfte in der am Donnerstag

"̂ sÄtsindenden Sitzung der Volksbeauftraaten salken.
^welchcr auch der Rücktritt Bola Kuns beschlosten werden
dürfte. - .

Das deutsche Grotzflugzeue.
mz. 353 ie n. 31. Juli . (Korr .-Bur .)

/Heftern Vormittag nahm das Großflugzeug ln. c>3 auf
.E FluAatz von Aspern  auf dem Weg- von Kemencz-kemy ■ suprlin eine Zwischenlandung vor. An Bord
?rianden sich 22 Personen , darunter die Herren der ukrat-
2en Ge andtschast und zwei deutsche Kriegsgefangene d,mscyeu cv« ^ fern der Hermat waren . Nach erfolgter
Krritur wird der Zl ua nach Ber lin fortgesetzt werden.

Kurse politische Nachrichten.
Rheinische Republik.

«oblenz , 30. Juli . Ter Deutsche Eisenbah-
-rnerband  hat in einer hier abgehaltenen Versamm-

die Rheinische Republik vollständig fallen
lassen und statt dessen eine weitgehende provinzielle
Selbstverwaltung verlangt.

Dentschnationale Volkspartei.
Eine neue Wochenschrift„Volk und Vaterland erscheint

seit dem 1. Juli in Kassel und wird als deutsHnatwnales
Parteiorgan im 19. Wahlbezirk Hessen - Na,sau - Wetzlar-
Waldeck verbreitet.

Freikorps und Sicherhcitswehr.
Reim Abrücken des Freikorps Düsseldorf fand ein

«üi-iitwechsel zwischen dem Freikorps und der stadtiichen
Ebcrbeitswehr statt, in welchem es heißt: „Beim.Scheiden
bei  Freikorps von Dortmund sage ich den Ängchörlaen d"
städMchen Sicherheitswehr herzlichen Dank für die tatkra -
tiqe Unterstützung, die das Freikorps dura, die Wehr g -
sieden hat. Mit besonderer Genugtuung habe ich es be-
orüstt daß sich zwischen den Mannschaften des Freikorps und
»,n Angehörigen der Sicherheitsweür , ein kameradch,ast-
lickes Verhältnis herausgebildet hatte, sodatz ein tadellole»
S . SS » »«m SBoOI bc, »m  T - U» u»d m»»-
L mar. Ich bitte, den Angehörigen der Sillurheitswehr
den herzlichsten WschiebSgrust des Freikorps zu ubernnt-
22 , • » Seeringcn,  Sauptmann im General,tab
^ ' Kommandeur des Freikorps Düsseldorf." Der Führer
der städtischen Sicherheitswehr hat darauf dem Kommando
des Freikorps ein in herzlichsten Ausdrucken gehaltenes
Dankschreiben übermittelt.
Protest der Poftagenten Deutschlands gegen einen Stunden-Proieu o u gs, so Pfennige.

Die gesamte deutsche Postagentenschast erhebt Protest
gegen die durch den Haushaltsanschlag für 1919 erfolqh.
Festsetzung der Durchschnittsvergütung auf iahclich il
Mark gegen 799 Mark vor dem Kriege. Die ^ . rgutung
von 749 Mark stellt unter Berücksichtigung der Kriegs-
teuerungszulage, aber nach Abzug der Dienstunkosten e.ne
augenblickliche Jahresentschädlgung von etwa 19o0 Mark bar
und entspricht einem Stundenlohn von o9 bis 69  Pfennigen.
Die gesamte deutsche Postagentenschast ivendct uch an du
breiteste Oeffentlichkeit mit der dringenden Bitte um Hilfe
und Unterstützung gegen die Rcich-reglerung . o.e mcht
bereit ist. dem Postagenten eine gerechte Entschadiguîg ft.r
geleistete Arbeit zu geben, die 'hm eine Entlohnung g.bt,
wie sie sonst k,ein Arbeitgeber mehr bietet.

Tencrnngozuiage für Beamte.
Die Reichsreqierung verhandelte mit der preußischen

Staatsreqierung eingehend über die „Frage einer Teue¬
rungszulage an die Beamten und über die Jnangrm-
nahme der Revision der Bcsoldungsordnung - Als .
gebnis ist mitzuteilen , daß diese sehr schwierigen Fragen aw-
bald im Reichsfinanzministerium unter Juzietzung von
Vertretern sämtlicher Gliedstaaten und Bcamtenver-
tretnngen erörtert werden sollen.

Ende des Streiks bei Mannesman «,
mz. Düsseldorf,  39 . Juli . Der Ausstand bei den

Mannesmann-Röhrenwerken ist beendet. Die Arbeit in den
Rather Werken wurde heute wieder ausgenommen, ebenso
in Huckingen. In Remscheid soll sie beute ebenfalls wied-r
auf̂ enornwen werden. Die übrigen Betriebe hatten die
beit nicht eingestellt.

Die dritte Internationale,
mz. 8 ü r i ch. 39. Juli . «Schweiz. Dep -Agentur.)

Die Sozialdemokratische Partei der Stach . Zürich be¬
schloß nach einer Diskussion, die drei .̂aae m Anlpruch
«ahm. mit 637 qegen 5 Stimmen , für den Beitritt zur
dritten Internationalen einzntreten.

Streik in der Bretagne.
mz. A m ste r d a m. 31. Juli . Einer Havas-Meldung auS

Mons zufolge sind in den Kohlenbergwerken von Borinag.
die Mechaniker und Steiger infolge Lohnschwierigkeiten n,
den Ausstand getreten. Dadurch konnten die Bergarbeiter
nicht in die Gruben steigen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden.- 1. August.

Tagung der Rechtsanwalts - und Rotariats-
augeslellten.

. Der am 16. Februar 1919 durch Verschmelzung
Verbandes Deutscher Bürob-e-amten Leivzr -a.  des

Rechtsanwaltsangestellten-Verbandes Wiesbaden  und
des Bayerischen Rechtsanwaltsangestellten - Verbandes
Augsburg  gegründete Verband der Rechtsan-
walts - und Notariatsange st eilten,  Sitz Leip¬
zig, hielt vom 19. bis 22. Juli in Eüenach ferne erste
Tagung  ab . Ueber 309 Vertreier aus allen Teilen
Deutschlands waren erschienen. Die Verhandlungen leitete
der Vorsitzende Schöwitz-Leipzig. Neben Schaffung der
Statuten und sonstiger innerlicher Angelegenheiten wurde
die Lage und die Forderungen der Anwaltsangestellten
durch Referate und eingehende Diskussion erörtert.

Bock-Potsdam sprach über die gewerkschaftliche Stellung
des neuen Verstandes. Die Generalvcrsammung beschloß,
dem Vorschläge des Referenten gemäß, Anschluß zu ,uchen
an die Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände.

Ueber die Frauenfrage sprach Fräulein Meier -Düssel-
Die angenommene Resolution tritt sür die Organi-
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siernng und gleiche Bezahlung der Frau bei gleichen Lei-
Tn" wirtschaftliche Lage der Anwaltsangestellten und

die Tarifverhandlungcn erörterte Schenkler-Lcipzia D e
Resolution erhebt flammenden Protest gegen oic lahczeynte
lange Unterentlohiiung der Anwaltsangestelltcn. , sô crt
sofortige Schaffung des Reichstarifes und bis zu dieser .Ne-
acln'ia Ortstarise . Außerdem wird eine Aenderuna der
Rcchtsanwaltsordnung durch die Reichsregierung. fordertdahingehend, däß die Anwaltskammern zum Abichluß von
Tarifverträgen und Ueberwachung derselben verpflichtet
sind. — Schließlich sprach, über die gesctz.ichc Regelung der
Rechtsverhältnisse und ihren gegenwärtigen Stand Storck-
wann -Düsieldorf. Die Versammellten fordern, daß. w
lanae das allgemeine Angestellten- oder Arbeitsgesetz noch
nicht in Kraft ist, unverzüglich die Arbeits - und Dienstver¬
hältnisse der Rechtsanwalts - und Notarlatoangestelltcn
durch ein Notgesetz geregelt werden, daß aber auch die Re-
aieruna iür schleunigste Verabickiledungdes rn Arbeit be¬
findlichen Angestellten- und Arbeitsrechts Sdrge trage.

Was müsien wir heute für Anslandswaren zahlen? An-
aesichts der wieder einsetzenden Handelsbeziehnngen m t
dem Ausland ist eine Gegenüberstellung der Devisenkume
vo? und nach dem Krieg besonders interessant und lehrreich
Danach müssen wir heute sür Käufe von den nachstehenden
Ländern im Vergleich zur Friedenszeit zahlen, für Kaafe
in Amerika  das Spache , für Kän,e m England as
gŝickic für Käufe in Frankreich und Belgien  das
Nacke für Käufe in Italien  das Doppelte als vor
den! Weltkrieg. Nur durch Steigerung unserer Produktion,
erhöhte Arbeit, Ruhe und Ordnung >m Lande können wir
die Wären verbilligen, umgekehrt nur verteuern oder er¬
halten gar nichts.

Vermißtennachsorschnna. Die best der 2stückkehr unserer
Krieasaefangenen sich bietende Gelegenheit, über das -Lchick-
ftcl unserer Vermißten weitestgehend Aufklärung zu erhal¬
ten, soll vom Kriegsministerium, wie ,ck,on nntgeteilt . aus-
aenutzt werden. Es bittet nun nochmals ieden, der bisher
ohne irgend eine Nachricht über einen Vermißten Heeres-on^oliöriaen ist UM sofortige Nebersendung  einer
einiackien Postkarte (keine Briefe oder Listen) mit folgen¬
dem Inhalt ' Anschriftseite: An das Zentral -Nachweiie-Buro
deŝ Kriegsministeriums , Berlin NW.. 7. Dorotheenstraße 48^her Adresse des Absenders. Ruckie.lte:, Angabe des
des Kneasministernims , « ccicn
Angabe der Adresse des Absenders. Ruck.e-te: Angabe des
Truppenteils , Ser Kompagnie usw.. öes Dienstgrades, Na-
viens Geburtstages und Geburtsortes des Vermißten und
Tag und Ort des°Vermißtseins ldeutliche Schrift, ohne wei¬
tere Zusätze) Sämtliche Nachfors'hnngen durch das Zen-
tral -Nachweis-Büro erfolgen kostenlos.

Geschästsjnbilänm. Ilm 1. August sind 39 Jahre ver¬
flossen seitdem das bekannte Schuhhaus Wilhelm Ernst,
Ecke Marktstraße und Wagemannstratzc gegründet wurde
Stets mustergültig geleitet, ging das Geschastshaus steto
mit der Zeit und entwickelte sich von kleinen Anfängen zu
einem der führenden Schul,ge,chaste der L-tadt. ä--er Jn-
h Ein Frau Elisabeth Ernst Wwe. wird nach einem ar¬
beitsreichen Leben das seltene Gluck zuteil, das Jub .laam
in verhältnismäßig rüstiger Gesundheit zu begehen.

Gestohlen wurden in der Nacht zum 28. Juli ^ us einem
Magazin des französischen Kaufmanns Gömnn» Comaier in
Main ?;, Kaiser Wilhelmrina 31, 5wei Ballen Tuch rlw
Werte von 8478 Fres . Mitteilungen über den Verbleib
an die Kriminalpolizei, Zimmer 21. erbeten.

Standesamts-Nachrichten vom 31. 3ult . ©t e r b e , a Ile.ofm fötofelouf , Privaiiere, 42 \3ixfiT6. vln} “SIvv.^
SÄoKS. 76 Fahre: Karl Kirdorf. Schifss-
fiibrer. 36 Jabre . _

Israelitischer Gottesdienst.
«lt -Nlraclitilche»ultusgemcinde. S>,na„oge: stHcbrichstraße M.

WiZ am 7M  l « r. - L-bbath: morgens7.15 Uhr- Musiaphu. Vor.
traf! 9/15, nachm. 4, «688. 9 Uhr. Wochentag-: morg. 6.45, abd. 7.15 Uhr.

Uurhaus . Theater . Vorträge . Vereine , usw.
Meister - Schule.  Das Institut für Strmmkultilr. Dir.

LmenN SchülLl "EntÄ vergrößert"werdem S Am

ÜpfÜMl
asfeSMm
finden. _

“ rmk. Darmftadt, 39. Juli . Ueber das T^ ma: D a r m.a.A s l w m Mk p. s 0 g Weltkrieges,  ole srnaniixetx'»
Laae und dê Aufbau für die Znkunst hielt der Oberbur-
aermeUter Dr G l ä ssin g in einer , eigens zu die em
Zwecke einberufencn Stadtverordnetensttzung einen eUv^
einstündigen Vortrag , in dem an Hand eines umfangreichen
Zahlenmaterials die Tätigkeit der Stadtverwaltung und d,e
außerordentlichen Kr i e g s m a ß n a h m en .aller Art ein
gehend beleuchtet und u. a. darauf hrnsewie,an wurde, daß
her Umsatz der gesamten Kriegswirtschaft  au ? u jA
Hundert Millionen Mark geschätzt wird. Trotzdem steh-n
unsere Verhältnisse noch besser als in vielen anderen Stad,
len. Die Zukunst gehöre dem fthaffenden MNen dem Mk
licken Wagemut, der echten Tat und der Arbeltöpiimir. r.ev
Hafter Beifall dankte dem Redner . Es folgre keine Aus¬
sprache. - - .

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Ein 15 000 Mark-Treibriemendiebstahl. In die Tau.

nus-Bierbranerei in Biebrich, die jetzt still UM und
Mainzer Aktienbrauerei gehört, brachen eines Abends der
27jährige Matrose Franz Fuchs ans BrrMtch und d
Fahre alte Schiffsjunge Heinrich Decker aus Mainz mij
mth stahlen drei lederne Treibriemen im Werte von 13 96
Mark Die Diebe brachten ihre Beute nach Mainz inuSSÄwfci ».►'•„« ‘SS” i’S iFakob Scklappert von dort. Im Aufträge oes - evicrer,
verichlcißten der 18jährige Schiffer Karl Fault , der Mal,,
riae Kasernenwärter Wilhelm Brand und der ->9 Jahr,
alle Fnvalide Fritz Pansch, sämtlich aus Mainz , die Leder
^e « »nh ,war einen Teil an den Schuhmachermeiste.
Lehr und an den Althändler Adam Kraft in Mainz . Krast
kaufte 96 Pfund der Riemen sür 439 Mark an. Bei Schlag
pert in der Wohnung hatte sich bereits vorher bn. * * ttt
robrbändler Adam Eckler aus Mainz kurzer Hand ein ©tut
Lederriemen für ein Paar Stiefeliohlen abgeichnitten um
hriiür zehn Mark aus den Tisch des Hauses gelegt. In dez
Nandlurtg vor der Strafkammer Wiesbaden wurd.
sestgestellt. daß Kraft den Ankauf in 'einem Trödlerbuck
nickt eingetragen, und daß bei einer Haussuchuna in eiuer
NXps)VN 11 l̂ ein citöfcet Dbil 5ct Scbcrricutctt tu etttett
®acf verstaut sich hinter dem Bette^vorsand. Das Gericht
verurteilte Fuchs zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr
und drei Monaten Decker zu einer solchen von fünf Mona-
ten wegen schweren Einbruchdiebstahls Weaen Hehlerei
erhielten Schtappert ein Jahr neun Monate Gefängnis,
zumal er die Haupttriebfeder zu dem Diebstahl geweien,
Faust und Brand se vier Monate . Pansch sieben Monate,
Kraft drei Monate . Lehr und Eckler wurden von der ihnen
zur Last gelegten Hehlerei sreigesprochen. .

Vor dem französischenMilitarpolize >aerlcht tn Kontg-
stein hatten sich z.rhlreiche Personen wegen veriuchter Be¬
förderung von Lebensmitteln in d'.e neutrale Zone zu ver¬
antworten . Es wurden verurteilt 16 Männer und Frauen
zu Einzelstrafen von 59, 190, 290, 300, 599 bis zu lo99 Mark,
insgesamt zu 5959 Mark . Einzelne Perwnen erhielten zu¬
dem noch Gefängnisstrafen. Ferner wurden Heinrich und
Ebrisiian Wvetzel aus Soden wegen versuchter Ausfuhr
von Gummibereifungen mit je 5999 Mark Geldstrafe be¬
legt. Heinrich Woetzel außerdem noch mit zwei Monaten
Gefängnis . __ _

Kittes, Unterhaltung und Vergnügungen.
Nei-ani-annasvaläst Groß-Wiesbaden. Heute- Freitag Abend

8 Ubr findet im Vergnünungsvalast Graß-Wiesbaden öie
öffniing der 6. Varietre-Saison und die Premiere des glanze
den Attraktions-Programms statt.

Aus Hafföit und Kachdargedieten.
Fc Ans dem Landkreis Wiesbaden. 39. Juli . Anmel-

du n a' von Schlachtvieh.  Sämtliche ' bereits elngestellte
und im kommenden Herbst zur. Hausschlachtung

imetite Rinder und Schafe, Ivwre drei kunfhrĉ M oreient
Zwecke noch einzustellcnden Tiere müssen bei dem Kreisaus-
^ckuß wieder angemeldet werden und zwar bis fpateltens
am 31. Septeber . Hinsichtlich der Harr sich lachtung von Kal¬
bern bedarf es der Voranmeldung nicht. - .. S. .

Fo Niederwallus, W. Juli . U n z u v e r l a s, i g ke i t
im Biehhandel.  Dem Viehhändler Adam Sacher da¬
hier wurde vom Biehhandelsverband Frankfurt a. M. di-
Ausweiskarte zum Handel von Vieh bis auf weiteres ea -

Eltville 39 Juli . Uebersahren.  Die 79 Jahre
alte ledige Maria 'Sattler wurde in der Hauptstraße von
einem Auto überfahren und erlitt hierbei w lchwere Ver¬
letzungen am Kopse, daß sie kurz oaraus verstarb.

' rmk. Darmstadt . 31. Juli.  Ei ne arotzeSi « '
b r e che r - und D i e b s g e s e l l l cha f t aus Frankfurt
wurde vorgestern Nacht gegen 4 Uhr auf dem Guterbahn-
frrvfe Kranich  st ein  erwncht und konnte zumreu mir
Hilfe der hiesigen Kriminalpolizei festg-enommen werden.
Die Diebe haben nicht weniger als 1,1 Ei , enb ahn wa-
qen erbrochen  und daraus alle möglichen Waren, Le¬
bensmittel usw in großem Umfange aestohlen und cn ihrer
TListigkeit " ogar einen hiesigen Fuhrmann bestellt. d̂er die
gestohlenen Güter ab ho len sollte, dreier war auch am
Platze. Tie 6 Kisten Schmalz und em Zentner Mutter,
die schon verladen waren, konnten aber be,chlagnahmt wer¬
den. Einem anderen Teil der Ge,ellschaft. es waren acht
Personen, gelang es, zu entkommen.^ Sie ließen einen
Schließkorb mit Wäsche, eine Partie Zigäretten usw. zuruck.
Auch diesen ist man aus der Spur.

Vermischtes.
Lebensmittelpreise im Reich.

Die Voss. Zeitung " bringt eine Uebersicht über die
PreUe die augenblicklich nach Aushebung der Blockade im
unbesetzten Deutschland bezahlt werden

Fn E 1, a r l o t t e n b n r g wird das Pfund Karao leyr
mit 14 M gegenüber 16 M. vor einer Woche angeboten.
Kaffee wird in Berlin  mit 13.59 M verkauft Eier und
vereinzelt für 89 Pf . das Stück zu haben. F» Tilsit  ist
der Preis sür Butter im Schleichhandel von 23 auf 1 _ ■
und darunter zv.rückgegangen. Schweineslei,ch ist für 8 bis
19 M.. Rindfleisch für 6 M. und Speck für 1° bis 15 M.

Rückoan, besonders für Lebensmittel m erblichem
Umfange fort. Landbutter ist in wenigen Tagen von 25 M.
auf 19 M. im Preise gesunken. Eier kosten 5 Pf . ms 1 wl.
das Stück und sind in Mengen von 29 bis 59 Stuck zu
kaufen Mehl ist im Schleichhandel überall für i bis1gr9 M.
zu haben, as gleiche gilt von Rind- und « albfleiich. fürhas her SchleickHandelspreis noch immer 19 M. betragt.
Linken is? von 28 M auf 18 M. zurückgegangem Ge¬
brannten Kaffee sieht man in Läden für 12 bis 15 M. das
LÄ . J- gofno für 15 M. ausgestellt. Schokolade wird
k? balben Psundtaseln für 5.59 M. verkauft. Kondensierte
Nailmilck in Tosen wird für 6 M. anaeboten. SultaniN -n
kosten 19 M das Pfund Der Preis für Dörrobst ist von

tSSSÄ Ä.*®

für aeräucherten 14 M. das Pfun d.

Die Heide blüht!
' Glockenblume hat mirs zngeläutct,

' ' Ta ich sinnend saß am Waldeshang.
- Hat es zärtlich -meinem Gram bedeutet:

Und ein Dust wie Heimatodem drang
Mir ans Herz:
Komm, laß dich heimgeleiten'.
Weiß ein Zauberwort „Die Herbe blüht - . .
Summend wogt's von tiefen Heimlichkeiten,
Wo des Meeres Brustlatz purpurn glustt.
Wo die Kindersüße einst aegangen
Leichten Schritts durch locken̂ Kinderland.
Heidewind und ^Meeresodem ŝangen
Zu der Harfe'- in der Föhre Hand .
Heidekind, dich trägt kein Weg zu Tale:
Nur im Traum noch klingt da» alte .̂led.
Und es winkt und loht im Abendstvah.e
Fern ein Grützen: Komm — die Heide bluhU

Wiesbaden . _ Marie Sauer.

vollsmEchafL.
Einspruch gegen die Sozialisierung der Elekiriritätswirtschast.

Zur Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft bat die Kon-
ferenz der preußischen Landeshauptleute  den
beteiligten Sieichs- und Staatsministerien eine Entschließung zn-
aeben lasten, in der Verwahrung  eingelegt wird gegen die.
all« Zukunftsmöalichkeiten behindernden Bestimmungen des vor-
bereiteten Gesetzentwurfs. Die Entiltzlletzung besagt. "Dle ston
ferenz der preußischen Landeshauptleute nimmt Kenntnis von
den Grundzüaen des Gesetzentwuries betr. die Sozialmernng der



Gelte 4 Morqen -AuSqeche WieSb «deuer Zeitung
El^ktryitatSwirtschÄft. Tic I-ent B er Währung  dagegen «in.
«ab bierour» öie unter Führung der Provinzialverwaitungen
in. Angriff genommene, vlanmäßige Zusammenfassung Ser Elek-
tmzitatswirtschaft auf organischer Grundlage unterbrochen und
di« selbständig« Initiative  der Provinzialverwaltungen
I a b m g e l eg t wird. Eine Beschränkung der Beteiligung an
« »' unter Reichsleitung neu zu gründenden Gescllsckiaften auf
di» bisherigen Eigentümer der jetzt vorhandenen Anlagen hält
ne dagegen für eine ungerechte Verewigung des augenblicklich
bestehenden Zustandes und zwar um so mehr, als die vertraglich
eingeräumten Rechte auf Heimfall oder Ankauf der bestehenden
Anlagen durch Provinzial- oder Kreisverwaltnngcn aufgehoben
werden sollen. Dir vorgesehene Beschränkung der Entschädigung
nur die Uebernabme von Anlagen auf den Anschaffnngswert
unter Berücksichtigung angemessener Abschreibungen must sie als
einen Verstoß aeacn seden Grundsatz der Billigkeit bezeichnen,
da den brieiligten Verwaltungen nicht zugeinutet werden kann,
di« teilweise erheblichen Verluste, die die Elektrizitätsivirtsebaft
ihnen gebracht hat und in den ersten Entwicklungsjabren bringen
mutzte, allein zu tragen, während die Möglichkeit eines künftigen
Ausgleichs ihnen im wesentlichen genommen, mindestens aber
ihrem Einflutz entzogen ist."

Vörken und Sanken.
Ter freie Handel für Gold ia England wieder gestattet. Die

Bank von England traf mit den Vertretern der Transvaal Gold¬
minen ein Ucbereinkommen, das den freien Markt für das von
diesen Gesellschaften erzeugte Gold wieder herstellt. Hierdurch
wrrd der Ankauf von Gold im freien Markte von London für
Verschiffungen nach dem Auslande wieder ermöglicht. Als Ber-
fuchsverkauf werden 50 000 Unzen Gold nach den Bereinigten
Staaten versandt zum Preise von 85 fb. 6 d. gegen 77 sh. 9 2.
bisheriger Preis.

freier Meiiwngsaurtausq.
Aus Leserkreisen miti uns geschrieben: Zur bevor¬

stehenden Vermögensabgabe  bitte ich folgende»
ht Zchrer gefchäbken Zeitung zu veröffentlichen:

Mit meiner Ehefrau haben wir in gemeinsamer säst
sünfunddreitzigfährigerGeschäftstätigkeit unterUeberwindung
mancher Verdrießlichkeit ein Kapital von etwa fünfzig¬
taufend Mark erspart . Wir hofften , niinmehr die Früchte
unserer Arbeit und einen ruhigen Lebensabend geniesten
zu können . Die Sache scheint nun aber leider ganz anders
zu kommen, als wir gedacht haben.

Einer unserer Söhne ist aefallen : er hat uns drei un¬
mündige Kinder und eine kranke Schwiegertochtor binter-
laffen : ferner sind zwei weitere Söhne durch die furcht¬
baren Leiden des Krieges so herabgekommen , dast sie bis
heute noch keine Stellung annehmcn konnten . Wir als Eltern
sind natürlich verpflichtet , die vorgenannten ' sechs Personen
vollständig zu unterhalten , denn die staatlichen Beihilfen
find in allen Fällen absolni nnzureichenb.

Dieser Zustand wäre ia nun immerhin noch zu ertragen,
denn es handelt sich um unsere Kinder. Wenn man nun
aber noch nach unserem kleinen Privatvermöqen die Hand
ausstreckt und unseren kleinen Pensionsfonds qewaltia be¬
schneiden will , da könnte ma« verzaacn . Wie ganz and -rS
haben es da doch die Fcstbcsoldeten im Ruhestand : sie bleiben
voraussichtlich in ungestörtem Besitz ihrer Pension . Dies"
glücklichen Menschen — sie mögen sich ja wohl auch ihre
Pension in einem arbeitsreichen Leben mit Recht verdient
haben . Wenn es nun aber uns „kleinen Rentnern " mit
unseren geringen Zinserträgen und der noch geringeren
Kaufkrait des Geldes an den Geldbeutel gebt, da wird selbst
der sanftmütiaste Bürger ungem/tlich . Es müssten also , um
Ungerechtigkeiten zu vermeiden , dev Beamten mit g r o st e n
Pensionsbczüaen gleichfalls Kürzungen auserlegt werden,
denn sic haben die gleichen Pflichten wie die Klein¬
kapitalisten.

lAnmerkuna der Schriftleitung : Der Herr Einsender hat
da einen wunden Punkt der bevorstehenden Vermögens¬
abgabe berührt . Ohne Zweifel sind die kleinen Rentner in¬
folge der gesunkenen Kaufkraft des Geldes besonders schwer
getroffen . In diesem Sinne haben in der letzten Zeit schon
mehrere Einsender geschrieben, nnd wir hatten den Hin¬
weis auf die Bedrängnis des Kleinkavitals als einen sehr
berechtigten Klageruf bezeichnet. Dennoch darf die andere
Seite nicht ohne weiteres in der Weise, wie es in den
obigen Zeilen geschieht, zum Mitiragen einer B e«r -
m ö g e n s stcuer aufgernfen werden . Viele Pensionäre be¬
finden sich genau in der gleichen Lage, die vorstehendes
Eingesandt darlegt : bei einer Kürzung der Pension würden
die vom Familienoberhaupt unterstützten Anverwandten zu¬
erst leidend

vom vüchertisch.
Zeitschriften.

Rassovia Zeitschrift für Nassau ische Geschickte
u n dH  ei «, atk » nbe.  Herausgeber Ailheim W i t t g e n. Ver¬
lag P . Plaum , Hofbuckdruckerei. Wiesbaden.

Die Dovvelnummer 11/12 des 20. Jahrgangs dieser von
Dr . Svielmann begründeten, von seinem Nachfolger, dem jetzigen
Herausgeber zum verstärkten Aufblühen gebracht« , Heimat¬
kunde-Zeitschrift Ist dem 2 5s8brigen Bestehen unseres
8.<**A * Stheaters  gewidmet . In Wort und Bild werben
die Künstler und ihr Wirken dem Leser vorgesübrt und zwar
von den mit zuständigsten Benrteilern der Dinge „hinter dev
Kulissen : von Mitgliedern des Landestbeatcrs selb». Voran die
„Vorstände . wie der termimrs technicus im Stil der alten Zeit
besagte. Intendant Ernst Legal gibt einen zagenden Rückblick
mnd laßt ihn als Ausblick voller Zuversicht und fester Ziel« ver¬
klingen. Bnreauvorstehcr Sommerfeld schreibt ergötzlich über die
kleinen und großen Sorgen am Mittag einer Absage. Der Herr

* Holz *
von allerbester Beschaffenheit:

Buchenscheit, für Zentralheizung passend geschnitten
,. ofenfertig geschnitten und gespalten

Uiefernfcheit.
Nies. Knzünüeholz, geschnitten und fein gespalten

liefert in jeder Bi enge frei an das Haus oder frei Keller
zu den jetzt noch gültigen billigen Preisen

ttohlen -Verkaus -Gesellschaft
Bahnhofstraße2 "*°b**' Fernsprecher Nr. 545u. 775.

_13993

Aachener und Münchener Zeuer»Versicherung;-Gesellschaft.
Gegründet 1825.

Die Aachener und Münchener Feuer - Versicherungs -Gesellschaft besteht seit über 93 Jahren und ist
bekannt als eine der allergrößten deutschen Versicherungsgesellschaften.

Auszug aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1918
über den Geschaftsstand der Gesellschaft.

Versicherungssumme.
Grundkapital.
Prämien -, Zinsen- und Micteinnahme
Prämienreserve.
Kapital- und besondere Reserven . .

Mk. 22,146,091,197 .—
„ 9,000,000  —
„ 33,570,868 .10
„ 15,176,164 .42
„ 10,522,268 .79

Geldanlagen : Wertpapiere . . . .
Hypotheken und Grundschulden . .
Grundbesitz. .  .
Guthaben bei Banken und Darlehen

22,314,616 .90
8,152,767 .—
4,459,000 .—
5,009,310 .05

Ueberweisung aus dem Jahresergebnis 1918 für gemeinnützige Zwecke . . . . I „ 168 .475 .28

Durch Satzungsvorschrift hat die Gesellschaft sich die gemeinnützige Aufgabe gestellt, daß regelmäßig ein sehr
erheblicher Teil des jährlichen Geschäftsergebnisses der Allgemeinheit dienenden gemeinnützigen Einrichtungen und Zwecken
überwiesen werden muß.

Die Gesellschaft betreibt die Feuer - Versicherung , die Einbruch . Diebstahl - Versicherung «nd die
Wasserleitungsschaden-Verfitheruug.

Zur Aufahme von Versicherungsanträgen bei der Aachener und Münchener Feuer.BersicherungS-Gesellschaft
mit chren hervorragenden Garantiemitteln empfehlen sich die Agenturen und Generalagenturen der Gesellschaft unter
Zuficherung promptester Regelung der Schadensälle.

Frankfurt a. M ., den 1. Juni
GallnSanlage Rr . 1.

Zur Entgegennahme von Anträgen

1919.
Die General-Agentur der Gesellschaft.

Scherpner.
empfehlen sich:
Alexander Ritzel , Wiesbaden , Seerobenstraße Nr. 6.

«487
Carl Nikodemus , Wiesbaden , Adolfsallee Nr. 28, Fernsprecher 882.
Heinrich Spoer , Wiesbaden , Roonstraße Nr. 21,

Freitag. 1. August itziz
und Lenker aller Maschinenkräfte des gewaltigen Baues.
rich Schleim, svenbet eine »ahlenstrotzende Uebcrsickt dieŝ ^
sichtbaren, aber in ihrer Wirkung dovoelt „ins Au« £J)
den" Mitarbeiter jeder Aufführung . Mar Andriano
kennt ibn nickt, den Zauberer , der all« unsere Sorgen fo i.
zu bannen vermag — berichtet in leicht gereizter Trecks
über einen Arbeitstag des Theaters , sehr zum Nutzen der 3nT
meinbeit. die von der hier geleistetcn Arbeit „keinen Schĵ K
hat. Guido Lehrmann , ber GenosienschastSvertrauenSman» Tberuhigend« Einzelheiten üon ber Altersversorgung der
so „glänzend" verelendenden Komödianten: im Ämlichen
schreibt anschließend Marga Kuh». Und zum Schluß

oes uiru «otiiuiiuw .» — stellt sich ein junger Dachs aus C
Jahre 1906 vor . erzählt , wie er vor nunmehr 13 Jahren
bewußt" von Berlin nach Wiesbaden zum Gastspiel fuhr (5
eleganter bildhübscher Mensch"s und wie er hier nach
Entgleisungen in der Tat den Sieg an seine Fahne fefielt« '
noch dazu bemerkt werden, daß diese Fabn« den Namen.
trug ? Nein, das ist überflüssig: denn einen derart ervreU.!
nistischcn Stil kann !a doch nur einer schreiben, spielen und?
Leser beeinflussen, nämlich der Verfasser der Schlußabsch,?
dieser reizvollen Jubiläumsnummer : Bernhard Herrmann L
der Herausgabe seiner Kriegserinnerungen ein Salonheld
als Schriftsteller . “—et.

Schiffs-Nachrichten.
Dampfer „Gelria " in Buenos Aires . „

„ „Hollandia " 12. Juli von Las Palmas . Ausr,: 1
„ „Frisia " 13. Juli von Bahia . Ausreise.
„ „Maasland " in Cardiff.
„ „Delfland " 28. Juni vasi. Montevideo. Hei«
„ „Kennemerland " in Buenos AireS.
„ „Gooiland " 27. Juni von Lisiabon. Ausreife
.. „Drechtcrland " in Amsterdam.

Generalagentur : Born und Sckottensels. Wiesbaden. fwj
„Nassauer Hof".

S

Gummi-Mäntel
in grosser Auswahl vorrätig.

Leichtere Qualität  je nach Länge
Mk. HO— 150.- 160— 170.-

Schwere Qualitäten
Mk. 195— 235— 265— 275.-

Heinrich Wels,
Kirchgasse 64.

13878

Grsböenkmal- und Zrieöhofskunstl
tzavptgefchLsissieU»uoS!

siLoblgesiasst»0oag: WiesdaSen »k»la,llc,he3 1
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KöluischeLTDfaIl-Fersiciierimgs
Aktiengesellschaft ]n Kftln.

•N
Unfall-, Reise-, hastpfiichl-, Rautions- u. Garantie-. Sture
schaden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glar-Verstchervff

General -Agent : Heinrich Dillmann , d
Bureau : Lnisenstraße 26 , II. m

Bekanntmachung.

schreibt anschließend Marga Kuhn. Und zum Schluß .Jr?
Schalk von Herausgeber betitelt die Schlußseiten: Untertan!?des und Vermischtes — stellt lieb ein immer Dack>8
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Eine kurzgefasste Geschichte des Krieges 1914- ml
ist erschienen und in allen Buchhandlungen zum Preise voJ
40 Pfg . zu beziehen . Sie enthält kurze Erläuterungen <jJ
Ursachen des Krieges und die Beschreibung der verschiedene!
Kämpfe der Jahre 1914—1918. Ausserdem eine grosse Anjafcl
Abbildungen französischer und deutscher Heerführer , Bilde"
aus den verschiedenen Kampfgeländen , des SchlpssesVersailles usw.

Art 1
Befiehl

Hauptschristleitcr: Bernhard Gr » thu ».
BerantworUich sür deutsche und audwlrtlge t?ollttk: B. GroIh, . I
für Kunst, Wisicnschast. UnterhaUunzs- und nolkSwirtschaftlichen tet>1
B. E. 8 i f e n b e r g t r ; für Ltad«. »nd Landnachrtchte», Gericht jA
Sport : t . V. Hau « Hünektr  für die Anzeigen: 8 » h. v » bl „ 7

iiimtUch in Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener BertagS - Anftalt  G . «. d.tzI
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In unser Genofsenschaftsregister wurde beute unter Nr. 39
eingetragen : Bäuerlicher Ein- und Verkaussverein, eingetragen!
Genosienschast mit beschränkter Haftpflicht mit dem Sitze ia
Hintermeilingen . Statut vom 11. Mai 1918. Gegenstand !#s
Unternehmens : Ankauf landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstäuie
und Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Willensen
klärungen für die Genossenschafterfolgen durch mindestens »wel
Vorstandsmitglieder , die durch Beifügung ihrer Namensunt«̂
schritt zur Firma ber GeosiensHaft für diese zeichnen. Bekannt¬
machungen in gleicher Weise durch das in Eoblenz erscheinende
Blatt „Der Landwirt ". Haftsumme je einhundert Mark, l>öM
Zahl der Geschäftsanteile eines Genossen zehn. Borstamt
Wilhelm Jeuck junior , Landwirt . Vereinsoorsteher . Job«»
Beul , Landwirt , dessen Stellvertreter , Joses Jeuck-Hofma«»-
Landwirt , alle in Hintermetkingen. Einsicht der Liste der
nassen während der Dienftstunden des Gerichts jedem gestattet

Hadamar, , den 19. Juli 1919. ^
__ -_ Amtsgericht. |4S

Oeffentliche Bekanntmachung.
Laut Eintrag in unserm Handelsregister A ist die offene

Handelsgesellschaft Koch u. Rose, Armaturen und Fräsaovarat^
Eltville und als persönlich haftende Gesellschaster der Bê '
iverksdirektor Otto Koch in Eltville und der Ingenieur Heiuki"
Rose in Gonsenheim eingetragen worden.

Die Gesellschaft hat am 1. April 1919 begonnen.
Zur Vertretung der Gesellschaft sind beide Gesellschaft^

ermächtigt.
Eltville , den 23. Juli 1919.

_ Das Amtsgericht L .
Oeffentliche Bekanntmachung. t

In das hiesige Handelsregister ist heute in Abt. A
bei der Firma Gottlieb Eger in Winkel eingetragen ivorof"
daß di« Prokura des Ernst Reinhardt erloschen ist.

Rüdesheim, den 15. Juli 1919.
Amtsgericht.
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WI fit lis«Efürrainpsaefcn
in etm üfswt».

1. BcstattungSklaffen.
8 1-

Kür die Ueberführung von Leichen mittels der städtischen
o-ichenwagen von den im Gemeindebczirk belesenen Wohnungen
r ' Verstorbenen oder von der Eisenbahn aus nach den städtischen
AiedSöfen oder dem russischen (griechisch-katbol.) Friedhof , für

auf Grund der Polizeiverwaltung vom 27. Juni 1W4 erfol-
^nde Einstclluna der Leichen in die Leichenhallen der städtischen
^riedböse und für deren Beisetzung einschließlich der Inanspruch¬
nahme des Bestattungspcrfonals (des Lcickienwagenflihrers, der
«rieddofsverivalter, der Lcickventräger und Totengräber u. a.)
«erben die nachstehend verzeichnctcn Beträge nach der in Anspruch
genommenen Bestattungsklasse berechnet.

^ 2. Bestattungskosten.
8 2.

Es bestehen drei Bestattungsklasten und »war In, Ib und die
allgemeine Bestattungsklasse lKlasic II ). In den Klassen Ia und Ib
sind ohne Rücksicht auf das Einkommen der Verstorbenen feste
Sätze zu zahlen, während in der allgemeinen Bcstattunosklassc
(Klasse II) di« Bestattungskosten nach dem Alter und dem der
Veranlagung zur Staatseinkommeustcuer zu Grunde gelegten Ein¬
kommen des Verstorbenen — bei unselbständigen Angehörigen
nach dem Einkommen des Familienoberhauptes — abgestuft sind.

Zu der ersten Altersstufe gehören Verstorbene über 14 Jahre,
zur zweiten Verstorbene über 6—14 Jahre und zur dritten Ver¬
storbene von weniger als 6 Jahren und die anmeldungspflichtigen
Totgeburten.

Die drei Bestattungsklasten unterscheiden sich in den Leichen¬
wagen und in den Bedeckungenund Verzierungen der Gespanne:

la Klaffe:
Offener Leichenwagen mit reicher Goldvcrzierung , die
Pferde tragen Federbiischel und Schabracken mit dem
Stadtwappen.

Ib Klasse:
Offener Leichenwagen ohne reiche Goldverzierung mit
Gespann wie in der Ia Klasse.

II. Klasse (allgemeine Bestattungsklaste) :
GeschloffenerLeichenwagen, die Pferde tragen Schabracken
mit Silberfransen.

Bestattuns

Art der
Bestattung

ssklaffen:

Alters-
Stufen

Ia . Ib.
1

Wahl-

Klaffen

1.

mehr als
14500 jl

2.

mehr als
8000 bis
14500 Jl

3- I

mehr als
4500 bis
8000 M.

II.

< 1
Einkom

mehr als
2400 bis
4500 JH,

5- 1
men:

2400 Jl und
darunter und
nicht Steuer-
Pflicht. Eink.

6.

Wie vor wenn mind. 2 unterst.
Bed., Fam.-Ang. (auß. d. Ehe¬
frau ) zu unterhalt , sind, o. w.
garnicht zur St .-Eink.-St . ver¬

anlagt

Steuersatz:
einschließlich Zuschlag:

720 Jl
und mehr

324.80
bis

672 Jl

141.60
bis

275.60 Jl

47.40 Jl
bis

124.80 Jl

37.80 Jl
und

weniger Jl

37.80 Jl
und weniger

Jl

a) über 14 Jahre 300 225 175 125 85 50 20 7

Erd- b) 6 bis 14 Jahren 250 180 130 90 55 34 10 5

vestattung
c) unter 6 Jahre
d) anmeldepflichtige

200 140 95 60 35 22 5 3

Totgeburten 150 100 65 40 25 15 3 2

Feuer- a) über 14 Jahre 200 160 120 90 60 40 25 15

vestattung bfe/d) unter 14 Jahre 150 130 100 75 50 30 20 12

8 3.
Die Gebühr für die Einäscherung einschl. des für die Aufnahme

her Asche bestimmten Mctallbehältcrs mit Kupferschild ist in den
Bestattungskosten enthalten.

Jede im Krematorium des Südfriedhofs oingeäscherte Leiche
einer ortsansässig gewesenen Person kann in einem unentgeltlich
zur Verfügung gestellten Urnen-Reihengrab kostenlos bciaesetzt
werden.

Auf Wunsch werden auch feinere Aschengefäße auf Kosten des
Bestellers geliefert. (Das Preisverzeichnis für derartige Gefäße ist
bei dem Friedhofsverwalter cinzusehen.)

8 4.
Für die Einäscherung von Fremden wird zu den vorstehenden

Gebührensätzen ein Zuschlag von 20 Prozent erhoben.

8 5.
Für die Beisetzung von Aschenresten in eine Urnenhalle oder

eine Grabstelle ist eine Gebühr von 5. —.U für jeden Aschenrest
zu entrichten, jedoch sind Aschenrcstc aus dem Krematorium deS
Siidfrieöhofes, wenn diese auf dem Südfriedhof « beigesctzt werden,
gebührenfrei. Für die Beisetzung von Aschcnrestcn aus auswär¬
tigen Krematorien von nicht ortsansässig gewesenen Personen in
eine Eigengrabstelleauf den hiesigen Friedhöfen wird eine Gebühr
non 10.— Jl  erhoben.

§ 6.
1. Für Beerdigungen von Stadtarmen , armen Pfleglingen

hiesiger Heilanstalten und hier verstorbener Soldaten des aktiven
Heeres in der allgemeinen Bestattungsklaste auf den hiesigen Fried¬
höfen werden ohne Rücksicht auf das Alter und bas Einkommen
des Verstorbenen bezw. das Einkommen des Familienoberhauptes

Jl  erhoben.
2. Für Beerdigungen von Verstorbenen, deren Bestattungs-

wsten von einem fremden Armcnvcrbande getragen werden,
konunen je nach dem Alter und ohne Rücksicht auf das Einkommen
«>e Sätze der Klasse II Stufe 6 zur Erhebung.

§ 7.
v I ; Sollen Personen , welche auswärts  gestorben sind und
ja Wiesbaden zur Zeit des Todes keinen Wohnsitz hatten , in
Eigengrabstellen auf den hiesigen Friedhöfen erdbestattet werden,
i" und m Klasse II ohne Rücksicht auf das Einkommen

in der ersten Altersstufe 178.— 4
,, „ zweiten „ 130.— Ji
„ „ dritten 95 — Jl

WL . " vierten „ 05.— 4
F *njrii6i€n, auch dann, wenn der städtische Leichenwagen inner-
mib der Gemarkungsgrcnze nicht benutzt werden sollte.

Findet die Bestattung in Klasse Ia oder Ib statt, dann werden
>e betreffendenSätze des 8 2 erhoben.

. . «. Nach denselben Grundsätzen werden Personen behandelt,
Wiesbaden  gestorben sind, aber daselbst zur Zeit des

°»es keinen Wohnsitz hatten . Wird aber in solchem Falle bei der
fn» t3un<1 >n Klasse II der Nachweis erbracht, daß das Ein-
6ts%en  Verstorbenen — bei unselbständigen Angehörigen das
fomm Qmi!-icn ob«rhauptes — 14 500 4 oder weniger betrügt, soamen die entsprechend niedrigeren Sätze der Einkommcnstufen
’ a' 5 oder 6 zur Anwendung.

ieBiin werden Leichen aus den Gemeinden der näheren Um-
Bikrndiainz , Biebrich, Schierstein, Dotzheim, Sonnenberg,
bösen >unS  Euenheim zur Beisetzung auf den hiesigen Fried-
d?n öem städtischen Leichenwagen abgeholt, so wird außer

tT/' 0en  öes § 7 Absatz 1 und 2 ein Zuschlag von 50 4
«Wen (,. auch § 8. 2).

8 8.
jfox1: Jjir die Ueberführung von Leichen von Wiesbaden aus
tM, s Oleineinden der näheren Umgebung (siehe 8 7, 3) oder
dar 5?" hiesigen Bahnhöfen sind ohne Rücksicht auf das Alter und
Sion- ?komm«n in Klasse Ia 120 Jl,  in Klaffe Ib 90 Jl  und in

2 ml° M 3U  entrichten.
»nä frifft töcn ,oId)'e Leichen zunächst in die hiesigen Leichenhallen
dieiiaen« von da aus nach den Nachbargemeinden bezw. nach den
ein g^ ^ onhösen verbracht, so wird zu den vorstehenden Sätzen

^uichlag von 50 Prozent erhoben,
z 7 ur Leichentransporte von oder nach andern als den in
Mit^ 00"" ien Gemeinden ist die Vergütung nach Vereinbarung

"" " Vorsitzenden Ser Friedhossdeputation zu entrichten.

. 8 9.
wagend zur Nachtzeit geforderte Benutzung des Leichen-
l*ot6 ?/rden außer den in den 88 2—8 festgesetzten Beträgen

w 00  4 erhoben.

£ !.>•■. I

Als Nachtzeit gilt vom 1. April bis 30. September die Zeit
von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens und vom 1. Oktober bis
31. März die Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens.

3. Aufbewahrung von Leichen.
8 19.

Für die Aufbewahrung von Leichen auswärts Verstorbener
nicht ortsansässig gewesener Personen in einem städtischen Leichen¬
hause, soivie für Leichen hier verstorbener nicht ortsansässig ge¬
wesener Personen , die bis zur Ueberführung nach ausivärts in
einem städtischen Lcichcnbause aufbewahrt werden sollen, wird eine
Gebühr von 30 J,  für jede Stunde erhoben.

Nach Ablauf von 5mal 24 Stunden werden für den Zeitraum
von ie weiteren 24 Stunden nur noch 3 Jl  erhoben.

Für die evtl. Gestellung eines besonderen Wächters sind
1.60 Jl  für jeden Wächter pro Stunde zu entrichten.

4. Ausgrabungen.
8 11.

Ausgrabungen von Leichen, die Ueberführung von Leicben-
rcsten und beigesetzten Aschenresten an eine andere Stelle bedürfen
außer der polizeilichen Erlaubnis der Genehmigung des Magi¬
strats und können nur durch diesen angeordnet werden.

Für die Ausgrabung von Leichen zwecks Beisetzung in ein
anderes Grab werben in der ersten Altersstufe 40 Jl,  in der
zweiten 30 Jl,  in der dritten und vierten Altersstufe 20 Jl
erhoben.

8 12.
Für das Oeffnen und Schließen von Grüften behufs Bei¬

setzung von Särgen oder Aschengesäßenund für die Wieder¬
herstellung des Weges und Rinnenpflasters werden 30 Jl  erhoben.

Das Oeffnen und Schließen der Grüften hat ausschließlich
durch die Friedhofsoerwaltung zu geschehen.

5. Preise der Grabstcllen
8 13.

Für besondere Plätze behält sich der Magistrat die Festsetzung
des Preises vor . „

Die Preise für die Eigengräber erhöhen sich für Personen,
welche bei chrem Tode ihren Wohnsitz nicht in Wiesbaden hatten,
um 50 Prozent der sonst üblichen Summ «.

Die BenutzungSdauer beträgt , vom Tage der Erwerbung ab
gerechnet, 50 Jahre : für die Benutzung für jede weitere Gene
rationsdaucr von 50 Jahren wird ein Zuschlag in Höhe der Hälfte
der zuerst gezahlten Preise erhoben.

8 14.
Rcihcngrüber werden unentgeltlich abgegeben.
Die Preise für Grabstellen mit 50jührigem Benutzungsrecht

betragen : ,
A. 1) Eigengrabstellen für Erwachsen« an den schmalen

Wegen innerhalb der Reihengräber -Abteile,
(Größe 1,20X3,00 m — 3,60 qm ) 'Jl  200-

2) Eigengrabstcllen an den breiten Wegen außer¬
halb der Reihengräber -Wteile in Heckennischen
(Größe 1,20X3,00 m — 3,61 qm ) Jl  400 .-

3) Eigengrabstellcn für Kinder an den schmalen
Wegen innerhalb der Kindrrgräber -Abteile
(Größe 1,10X2,00 m = 2,20 qm ) Jl  100 .-

4) Eigengrabstellen für Erwachsene in der
Hauptachse des Friedhofes in Tanncnnischen
(Dovvelstellen)
(Größe 3.30X3 .00 m = 9,90 qm ) Jl  1100 —
(Dreifache Stellen)
(Größe 4,70X3 .00 m — 14,10 qm ) Jl  1650.

5. Haingräber in verschiedenen Größen ä qm Jl  400 .—
Zu 1—4: Die Preise derjenigen Eckplätze, die außer der

Reihe abgegeben werden, erhöhen sich um y3 der tarifmäßig fest
gesetzten Erwerbssummen.

B. Urneu-Grabstrllcn auf dem Südfriedhof.
Größenmabe:

Einfache Urnen-Grabstelle 0,75X1,20 = 0,90 qm
Doppelte: 1,20X1,50 ----- 1,80 qm
Dreifache: 1,50X1,80 — 2,70 qm
Vierfache: 1,50X2,40 — ' 3,60 qm

6) Urnenreibengräber werden unentgeltlich abgegeben.
7) Urnengrabstellen an den Wegen innerhalb der

Urnen-Reihengräbrr -Abteil« vro qm — Jl  100.—
8) Urnengrabstellcn an den Wegen außerhalb der

Urnen-Reihengräber -Abteile pro qm — Jl  150 .—
9) Desgl. wie vor an den Ecken, mit Pflanzung

umschlossen - vro qm = » Jl  250,—

10) Urnengrabstcllen im vertieften Urnenhain
pro qm

11) Im Urnenhain in freier Lage pro qm
0 . Ururnplätze auf dem Nordfriedhose.

Jl  300 .—
Jl  400 .—

Hallenplätze auf 30 Jahre 69 I.
a) Kammerplätze 1004 1504
b) Pfeilervlätzc 1504 2254

Außcnvlätze
a) a. d. Urneiihallcnrand

Wandvlätze 1204 1604
b) a. b. Urnenmauer

Wandvlätze 120 4 1604
c) Urnenmaucr

Nischenplätze 150 4 200 Jl
d ) Hainvlätze 1004 1504

Hallendancr
200 Jl
300 4

2004

200 4

250 4
200 4

auf Antrag gegen Nachzahlung der Preisdifferenz nachträglich
noch verlängert werden.

v . Gruftgräber auf dem Südfricdhof.
Gruftgräber werden zu beiden Seiten des HauvtwegeI

(Platanenallee ) durch die Stadt gebaut. Der Preis beträgt:
18) für eine einfache Gruft:

400 4 f. d. Platz, 450 4 f. d. Mauerwerk = > 850.— 4
(Größe 3,00X1,20 einschl. 0,30 Zwischenraum)

19) für eine doppelte Gruft:
800 4 f. d. Platz, 650 4 f. ö. Mauerwerk — 1450— 4
(Größe 3,00X2,10 einschl. 0,30 Zwischenraum)

20) für eine dreifache Gruft:
1200 4 f. d. Platz. 800 4 f. d. Mauerwerk = 2000.— 4
(Größe 3,00X3,00 einschl. 0,30 Zwischenraum)

Im westlichen Hain können mit Genehmigung der Friede
bofsdeputation Gruftgräber seitens der Eriverber eingebaut wer¬
den. Hierzu müssen Zeichnung (Grundriß , Längs- und Quer¬
schnitt) in doppelter Ausfertigung der Friedhofsverwaltung
vorgelegt werden, von denen eine mit Genehmigungsvermerk
zurückgegeben wird und die andere im Besitz der Friedhofsver-
waltung bleibt.

6. Rückgabe von Grüften und Gräbern.
8 15.

Die Zurücknahme von Eigengräbern , Grüften und Urnen»
platzen erfolgt innerhalb eines Zeitraumes von 5 Jahren von
dem Erwerbstage ab gerechnet seitens der Stadt unter Abzug
von 25 Proz . der nach 88 13 und 14 gezahlten Tarifsätze. Nach
5 Jahren steigert sich der Abzug bei 30jähriger Benutzungs¬
berechtigung um 3 Prozent und bei 50jäbriger und mehr um
2 Prozent für jedes weitere abgelaufene Jahr.

Eine Uebertragung von Eigengräbern , Grüften und Urnen-
plätzen an Dritte ist nicht gestattet, vielmehr sind Rückver¬
äußerungen nur an die Stadt zulässig.

7. Herstellung von Grüften.
8 10.

Die Einrichtung von Grüften auf gewöhnlichen Eigengrab-
stellen ist nicht gestattet.

Für die Herstellung von gemauerten Grüften werden außer
der für die Erwerbung des Platzes zu zahlenden Summe
erhoben:

450 Jl  für ein« einfache Gruft,
650 4 fiir eine zweifache Eiruft,
800 4 für eine drei sackte Gruft (siehe 8 14, D ).

Für di« Benutzung auf eine weitere Generationsdauer sind
keine weiteren Gebühren zu entrichten.
8. Uebernahme der Unterhaltung von Gräbern durch die Stadt,

8 17.
Die Stadt übernimmt die Unterhaltung von Grab stellen

gegen eine einmalige Kavitalzahlung und zwar für die gewöhn¬
liche Art der Unterhaltung bei Eigengrabstellen auf die Dauev
von 50 Jahren

gegen 1250 4 für eine einfache Grabstelle,
gegen 1875 4 fiir eine doppelte Grabstelle,
gegen 2500 4 für eine dreifach« Grabstelle,

bei Urnengrabstellen auf die Dauer von 50 Jahren
gegen 625 4 für einfache und doppelte Grabstellen,
gegen 1250 4 für drei- und vierfache Grabstcllen,

bei gewöhnlichen Reihengräbern für die Dauer von 30 Jahren!
gegen 625 4

Wird eine über das gewöhnliche Maß hinausgebende Unter¬
haltung gewünscht, so erhöhen sich obige Sätze um M/z Prozent.

Für die Unterhaltung für jede weitere GenerationSdaner
von 50 bezw. 30 Jahren sind die vorgenannten Kapitals»
zahlungen je zur Hälfte nochmals zu entrichten.

Für die Unterhaltung der Grabstellen in den Anlagen
(Hain) werden besondere Vereinbarungen getroffen.

Nach den Beschlüssen des Magistrats und der Stadtverord¬
netenversammlung vom 1. bezw. 24. Juni 1910 kann für die
stadtsritige Unterhaltung von Grabstätten eine Ermäßigung der
einmaligen Kavitalzahlung von 1250 4 bezw. 1875 4 und
2500 4 da eintreten , wo an gärtnerische und bauliche Unterhal¬
tung von Grabstellen, auf denen kein« kostbaren Denkmäler
stehen, keine besondere Ansprüche gestellt werden. Unter dieser
Voraussetzung kann die einmalige Kavitalzahlung ermäßigt
werden:

Auf 700 Jl  für eine einfache Grabstelle,
auf 1000 4 für eine zweifache Grabstelle,
auf 1300 4 für eine dreifache Grabstelle,
auf 350 4 für ein Reihengrab.

Für diese Kavitalzahlung würde geleistet:
a) An gärtnerischer Unterhaltung:

Bepflanzung der Gräber mit immergrünen Gebölzcrt
und saubere Unterhaltung . Ausgeschlossen ist Blumen¬
schmuck.

b) An baulicher Unterhaltung:
Erneuern (Vergolden) der Inschriften , Reinigen und
Abschleifen der Denksteine und Einfassungen, etwa jedeA
vierte oder fünfte Jahr.

9. Zahlung der Gebühren.
8 18.

Die nach 8 1—17 des Tarifs zu zahlenden Beträge sind im
Voraus an die Stadthauvtkassc zu zahlen.

In besonderen Fällen kann der Vorsitzende der Frieöhofs-
deputation zur Entrichtung der Bestattungskosten in der allge¬
meinen Begräbnisklasse (Klaffe II) Ausstand gewähren.

Zur Feststellung der Höhe der zu zahlenden Bestattungs¬
kosten kan« die Vorlegung des letzten Steuerzettels des Ver¬
storbenen, bei unselbständigen Angehörigen der des Familien¬
oberhauptes oder sonstiger Ausweise verlangt werden.

Ist die Person , deren Einkommen für öte_Berechnung der
vorstehenden Sätze maßgebend ist, in Preußen zur Staats¬
einkommensteuer nicht veranlagt , dann erfolgt die Festsetzung
der zu zahlenden Beträge nach den für die Staatssteuerver-
anlagung maßgebenden Grundsätzen und unter Berücksichtigung
der vorstehenden Bestimmungen.

19. Inkrafttreten der FriedhokZordnung,
8 19.

- Die Friedhofsorönung tritt mit dem Tage der Bekannt¬
machung in Kraft . Zugleich tritt die Friedhofsordnung der
Stadt Wiesbaden vom 20. 5. 08, der Tarif für das Bcstattungs-
wesen vom 7. 3. 10 und die Gebrauchs- und Gebührenordnung
für die Feuerbestattungsanlage in Wiesbaden vom 10. 4. bezw,
14. 9. 12 außer Kraft.

Wiesbaden, den 1 August 1919. *■
i ' Der Magistrat,



Gelte 6 Morgen-AuSoabe Wiesbadeuer Iektnug ^reihte}, 1. August 1919

Jahre
find am 1. Auguft vergangen, feitdem ich mit meinem verewigten Gemahl das Gefchäft gründete. Welche
Fülle von Anhänglichkeit, Treue und Förderung habe idi in diefer langen Zeit aus unferem großen
Kundenkreife in Stadt und Land erfahren dürfen. Ich erblickte mit meinen Kindern unfere größte
Aufgabe darin , dem, wenn nur irgend möglich, zu enifprechen. Heute drängt es mich, mit größtem
Hanke aller Liebe zu gedenken. Ich bitte recht herzlich, mir und dem Gefchäft für die Gegenwart und
Zukunft Ihr fo fehr gefchätjtes Wohlwollen zu bewahren. Stets werde ich bemüht [ein, auch in der

fetjigen fdiweren Zeit der Teuerung, das Befte zu bieten. Unfer Lager ift durch große Einkäufe wieder recht reichhaltig. Sie finden die beften Leder-
fchuhwaren an Damen-, Herren- und Kinderftiefel und Halbfchahen in großer Auswahl. Das Schuhwerk in den oerfchiedenften Formen und
Ausführungen ftammt aus den beften, leiftungsfähigften Fabriken, es ift hflCLllS  2f —-n #c
einwandfrei gearbeitet und entfpricht in den beften Sorten allen Anforde- W W M3 gg * jgS SfJj i . SL
rungen. Touriftenftiefel und rindled . Schuhwerk für Landleute find in Inh. Ehfab.Ernft w.  #
gleicher Weife vorhanden. - - Beachten Sie bitte meine Schaufenfter. Gegr. 1.Aug. 1869 Marktftf . 23 , Edle WagemCUinftr . 3955.

- ------ Nassauisches Landeslbeater . --- ----- j
«gm 11. Jvli bis kloschl. HO. Anglist dS. 38. MeUt das Theater Serien
Halter geschloste». Beginn der neue» Spielzeit: Sonntag , St. Angnst ISIS.

Freitag , 1. Angnst,
Kadimittags 4—51), Uhr:

Abonnemente -Bkonxcrt
ausgeführt von dem

Residenz - Theater - Orchester
verstärkt durch Musiker der

Ortsgruppe Wiesbaden.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Frendenberg-
1.Nordischer Marsch2.0uvert.
x.  Op. „Maureru. Schlosser“
з . Szene u. Arie aus der Oper
„Ariele“ 4. Walzer, Geschieht,
a. d. Wiener Wald 5. Ouvert.
’z. Operette „Grigri“ 6. Dumka
и. Krakowiak aus der Operette
„Polenblut“ 7. Fant. a. d Op.
„Rigoletto“ 8. Bade-Galopp.

Abends 8—10 Uhr;
Abonnements -Iionv .ert
ausgeführt von der Kapelle des
„Wiesbadener Musik-Vereins“

Leitung: Kammervirtuose
Herr Ernst Lindner.

1. Nibelungenmars di 2. Huber-
tus-Ouverture 3.Bravour -Arie
für Piston-Solo 4. Fantasie a.
„Die Hugenotten“ 5.Das haben
die Mädchen so gerne , Mardi-
lied a. d.Posse „Autoliebdien“
6. Ouvertüre zur Op. „Martha“
7. Dollarwalzera. „Die Dollar¬
prinzessin“ 8. Hobomoko,indi¬sche Romanze 9. Lasst den
Kopf nicht hängen, Potpourri
10. Treu und fest , Marsch.

aSM »a»B»S)CB6»i»6>iS DN 8 S » P WV8 «.

Hotel Jung, Rüdesheinvl
Bestens empfohlen.

Küche und Keller erstklassig.
Das Unternehmen steht unter persön¬
licher Leitung der Besitzer.

Strung&Lüngen.

Elektr. Installai.-Material
Flack , Luisenstr .44“‘'S .S:1'“;

. . « ■■■ Telefon 747 frei.

Vergnügungs-Palast
GROSS-WIESBADEN

Dotzheimer Strasse 19.

Residenz - The iter.

August:
Premiere.

Rohr-Stühle
werden gut geflochten.

Bestellungen werden angenom¬
men Dotzbeimcr Strabc 80.

NeiZtor -Lchulo
Direktion ; Opernsänger ERNST HEINZ  RAVEN

Wiesbaden - Wilhelmstr .58 (Nassauer Hof)

Vollständige Ausbildung für Oper,
Operette, Konzert, Schauspiel , Film

und Heimkunst.
Meisterschule für Kammermusik

und Violoncellospiel
vom Elementarunterricht bis zur Konzertreife.

Lehrkräfte:
Stimmbildung und Gesang (Schaffung von Stimmaterial

unter Anwendung des Sperrprinzips . Gesangs¬
methode : Carpi-Braggiotti -Florenz .) Dir . Raven.

Partien und Liedstudium : Prof . Brückner

Violoncello u.Kammermusik : Prof .Brückner

Dramatischer Unterricht für die Oper:
Oberregisseur Mebus

Operette , Film und Heimkunst:
Bernhard Herrmann.

Dramatischer Unterricht für das Schauspiel:
Bernhard Herrmann und Guido
Lehrmann.

“1

vom

Landes¬

theater

Wiesbaden

Anmeldungen und Sprechstunde von 12 —1 Uhr

Prospekte durch das Sekretariat.

Gegr. 1865. Telefon 265
Veerdigungr-Anstalten

f!!.
V

Firma
Adolf Eimbartb

8 Ellenboaengasse8.
Größter Laaer ln allenArten

Bolz » und
Metall - KZrgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-VereinS.

Itoorsi

Operetteu-Gaftipiele. Direktor: Norbert Kopierer.
Freitag , de» 1. August ISIS. Abends 7.30

Kommt ein schlanker Bursch gegangen . . !
Singspiel in 4 Bildern von Wilhelm Jacoby. Musik nach Lieber«,
Tanz- und Marschiveiscn oon Carl Maria von Weber. Für die Biih«x

bearbeitet von Otto Höser.
Spiell .: Hans Herbert Michels. Musikal. Leitung: Kapellen. P . Frcudenber»
Das 1. Bild spielt in Darmstadt 1810, das 2. einige Jahre später in Pr«.

das 3. und 4. Bild in Berlin . «
Ende 10.15 Uhr.

Samstag : Die lustige Witwe.

Bringen Sie mir sofort

Ihre Winter - tfüte
iiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiummi'iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiimmiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiN

;um Umpr

sowie sämtliche Haus- und
Küchengeräte in grosser Aus¬

wahl vorrätig.

iiimiiuiiiiiMHiiiiiinuiiiiiiiiiimiiimimiiiiiiimiiiiimimiiiimiiiiHiiiiiiniiinmiMiiiiiiiiimiiimim
Anprobierformen nach den neuesten Modellen

stehen Ihnen bei mir 2ur Verfügung.

Erstklass . Ausführung eines jeden Hutes wird gewährleistet
durch Anfertigung in eigener Fabrik.

HEU
Damen- Stroh- und Filzhutfabrik

Telefon 6599 . WIESBADEN. Kirohgasse 50-52. ™
4026I

Versichern Sie Ihr
Meisegepäek I

Unsere neuen Policen decken das versicherte Reise¬
gepäck ununterbrochen während der ganzen
Versicheruncssdauer , einerlei wo sich dasselbe
befindet, ob es in seine Behältnisse verschlossen ist
oder nicht. — Policen sofort erhältlich. — [4594
J . SCHOTTENFELS & Co.

— gegr. 1875—
29131 Theater-Colonnade. Fernsprecher 224.

sowie Obstkörbe und sonstige
Packkörbe aus Weiden, für
ioöe Industrie . liefert stets zu
reell billigsten Tagespreisen die

altbekannte Firma
Peter Wiesnrr . Korbiabrik.

Grost-Umstadt, Fernspr . 203.

Tel . 40G.
Efsenhanüiung , , [3097

Haus - und Küchengeräte.

Oamenbinden
mit prima Wattesüllung und

Mullbiille emviiebit

Birkenreisig-
Besen

schöne Ware. 12 Stück 10 Jl.
100 Stück 80 JL.  1000 Stück
700 M Nachnahme offeriert bei

rcellrr Bedienung
Peter Wiesner,
Grotz-Umitadt 0LeSeul.i4S» n

in guter Lage, zur Pension sich
eignend, zu mieten gesucht. Off.
unter R - 326 a. d. Geschäftsst.
d. Bl .. NikolaSstrahe 11. <*2̂ 7

Laden
in guter Verkehrslage , Kirch-
gaffe evtl . Langgasse, zu mieten
gesucht. Preisangabe erwünscht.
Off. u. N. 325 a. ö. Geschäftsst
d. Bl .. Nikolasstraße 11. <*2278

Offen« Stellen 1
weitzzeugnäherin
für elektrisch« Praschine undLehrmädchen
für die Arbeitsstubc gesucht.

Leincnhaus G. Hofmann.
_ Langgasse 37._

Modes!
Tücht. 2. Arbeiterin
sofort gesucht. Anna Reimer.
Friedrichstrakc 56. l*

Selbständiges tüchiigesMädchen
für kleinen Villenbansüalt bei
75 Jl  Lohn u. guter Bcbandl.
sofort gesucht. Beihilfe vorb.
Zu erfragen Wiesbaden . Kais.
Friedrich-Ruia 88. Zigarren-
aeschäst._ (_

Lucht. Jungfer
zu baldmöaliLüem Eintritt ae»
sucht. Nur solche mit guten
Zeugnissen. gcwandi in persön¬
licher Bcdienuna . Frisieren.
Ondulieren . Schneidern u. auf
Reisen wollen sich von 2—3 Uhr
verstellen bei Frau Hcngslen-
btxa.  Hnmboldstr. 6. I* 1189

Stell engesuche
Junger Mann

3 Semester kauim. Hochschule
sucht für die Dauer der Hervil-
ferien lMitte Aug.—Okt.l prak¬
tische Betätigung auf einem
größeren Kontor. Eventl. oöne
Entgelt . Angebote erbeten u.
H. 639 an die Geschäktsll. M=
Bl .. Nikolasitrahe 11. <* 1137

.. r. .
welches8 Jahre in sein. Hauii
war. durchaus verfekt in alle«,
s. vaü. Stelle a. Stütze. 3« .-
Anschlnß erwünscht. Olf. unttt
W. 586 an die Geschäftsstelle ?.
Bl .. Nikolasslrakc 11.

Erlaus »Gesuche1

IKIeiöer!
all. Art . Pelze. Wäsche. SM
Deckbetten. Tevviche, Gardine«
Pfandscheine. Zahngebisse. Bm'
lauten . Gold- und SilbersM-n
usw. kauft stets z» allerhocM"

Preisen
Frau Stinrrmer,

Ncuaasse 19. 2. St . TelJ SS
Getragene, aber uodi mi<*" •

mim  iinn WH
für 2 Knaben von 10 u. 12 y'
zu kaufen gesucht. Off. * 5
N. 323 an die Geschäfts». A
Bl ., NikolaSIlraüc 11.Perser

cdZipp
zirka 3X4 Meter , gegen E
Preis zu kaufen gesucht- «W,
mann. Saalgaüe 26._ _

lulilic Mimst
liMer' SMiM

aeg. hohe Bezahlung zu
gesucht. Waamann.

SrttliMSmkE
Wagemannftr. 35, L St.
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